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Zuſendungen 
Forderun 


zur Kriegslage. 

1 Freie Erfindung. 

1 9 air Heeresleitung führt neben dem 
lichen 92 er ſiegreichen Kampfe mit der feind⸗ 
Folge; a einen unaufhörlichen, wenig er- 

einde. D Kampf mit der Verlogenheit unjerer 
Tüchtigtei = bei dieſem Kampfe der Feder weder die 

ide eit des Streiters noch die Güte ſeiner 
liche Mein ſcheidet, iſt es unſäglich ſchwer, die öffent⸗ 
Seit Jahrzern in der neutralen Welt zu überzeugen. 
die Welt zehnten haben Gold und Druckerſchwärze 
in engliſchem Sinne bearbeitet und die 

hohlen Schlagworten im Sinne der ſoge⸗ 
echt 5 erfüllt. Ein undurchdringlicher, 

Henn 1 85 Nebel bedeckt die Welt, während des 

ail er nur noch dichter und zäher geworden. 
Vorſtel! 0 man uns draußen nicht „liebt“, falſche 
entgegen von uns hegt, Neid und Furcht uns 
was die .- glaubt man leichter und williger, 
ſchen Sc ntente von eigenen Erfolgen und deut⸗ 
Laſtern appen, von eigenen Tugenden und deutſchen 
ſindel 1 — — „Seh Er, Wedel, mit ſolchem Ge 
orten Si ich mich herumſchlagen“, mit dieſen 
widden ennzeichnete der große Friedrich die halb⸗ 
ger orden der Ruffen, die er bei Zorndorf ge⸗ 

Gefühl und gefangen genommen hatte. Ahnliche 
unferer Si Ekels und Zornes mögen unſere und 
fie da Verbündeten Heerführer beſchleichen, wenn 


nannten 


e do re 
liſchen 8 wieder um der Ehre und des mora⸗ 
: Ponte willen zur Feder greifen müſſen 
22 > 


ems, d tückiſche Gebaren eines giftigen Ge⸗ 
Weſen 15 as nicht etwa lichtſchen im Dunkeln ſein 
Kane ic ibt, ſondern dreiſt und ehrlos am hellen 
U = ſpreizt und aufſpielt. Weil es ihr in Oſt 
aus in 9 nicht nach Wunſch ging, weil unſer Kehr⸗ 
Himme oanien wie ein Gewitter aus heiterem 
en vergifteten e griff die Entente ſchleunigſt zu 
d fa eten Waffen der Lüge, die zu führen ihre 
Lügen en und glücklicher ift. Auf die plumpen 
nen und Ale von dreihunderttauſend Gefange⸗ 
gewebe doi Beute, auf das feinere Lügen⸗ 
an der ſtändigen Erfolgen in der Picardie und 
ſerbiſch fra aas folgten die neueſten Märchen von 
ee, am uzöſiſch⸗engliſchen Erfolgen am Oſtrowo⸗ 
ſchen geni ner und an der Struma. Uns Deut- 
Berichte a es wenn die Oberfte Heeresleitung Diefe 
wer As „Freie Erfindung“ brandmarkt. Aber 
er halben ihr in Neutralien, beſonders im Kreiſe 
ſchrobenen und ganzen Ententefreunde, der ver⸗ 
genen od er voreingenommenen, der einge⸗ 
er Wahrh 13 gar gekauften? Da kann uns und 
Licht der 505 allein die Wucht der Tatſachen, das 
Noch ſt nd „ ammernden letzten Siege helfen. 
ſoeben wiede wi meiſt nur Siege der Abwehr, wie 
en Bogen ee) der Somme am vorſpringen⸗ 
mont und hiepval—Pozisres, ſowie bei Guille⸗ 
erkes e und an der Maas ſüdlich des 
geſehen von a Im Oſten hingegen war, ab- 
gen, nichts vo eineren erfolgreichen Unternehmun⸗ 
man aufgru 9 Bedeutung zu berichten. Faſt möchte 
dürr = alter, lieber Erfahrungen aus dieſer 
griffsſiege 5 Hindenburgs auf kommende An⸗ 
de Balkan ießen. Sichtiger erſcheint die Lage auf 
en ſetzen zwar noch im griechiſchen 
ddweſtlich de x Serben dem bulgariſchen Angriff 
ena 5 Oſtrowo⸗Sees Widerſtand entgegen, 
Fern griff gegen den Dzemaat⸗Jeri iſt miß⸗ 
Angriffe d x er find am Doiran⸗See die zehntägigen 
aume von ne vollkommen geſcheitert. Im 
autsch bulgart lorina ſetzt der rechte Flügel des 
fort, währ . Heeres ſeine Unternehmungen 
demihiſſar⸗Sene linke die Früchte feines Sieges bei 
die erhz 1e e ſammelt. Bemerkenswert iſt noch 
leicht wi en tigkeit der Italiener in Valona. Viel⸗ 
Riegeſſtellun he noch nichts von der bulgarischen 
von d zwiſchen Goritza und Kaſtoria, nichts 


er Umfa fu 


Sarrafl. ung der linken Flanke der Armee 


* ** 


Die Kämpfe im Weſten. 


Di 5 
1. Kriegführung unferer Gegner. 


ſind nicht an eine Perſon, ſondern an 
gen können nicht berückſichtigt werden. 


ache daß (de Allgemeine Zeitung“ ſchreibt, 


Viele 3 . 
die Lee bee Nachrichten beſtätigen, 
EN aß in der franzöſiſchen Armee inner⸗ 


Berlin den 25. Auguſt (W. T. B.) 8 8 
| Großes Hauptquartier, 25. Auguſt. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 


Aehnlich wie am 18. Auguſt, 


erfolgten geſtern Abend gleich⸗ 


zeitig auf der ganzen Front von Thiepval bis zur Somme nach 
heftigſter Feuerſteigerung engliſch⸗franzöſiſche Angriffe, die mehrfach 


wiederholt wurden. 


Zwiſchen Thiepval und dem Foureaux⸗Walde 


ſind ſie blutig zuſammengebrochen. Teile der vorderſten zerſchoſſe⸗ 


nen Gräben nördlich von Ovillers wurden aufgegeben. 


Im Ab⸗ 


ſchnitt Longueval⸗Delville⸗Wald hat der Gegner Vorteile errungen. 
Das Dorf Maurepas iſt zurzeit in ſeiner Hand. Zwiſchen Mau⸗ 
repas und der Somme hatte der franzöſiſche Anſturm keinerlei 
Erfolg. — Auch rechts der Maas ſetzten die Franzoſen wieder 


zum Angriff an. 


Der Kampf blieb auf dem Abſchnitt von Fleury 


beſchränkt; der Feind iſt abgewieſen. — Eines unſerer Luftſchiffe 
hat in der Nacht vom 24. Auguſt die Feſtung London angegriffen. — 
Vier feindliche Flugzeuge wurden nördlich der Somme, je eines bei 
Pont Faverver, ſüdlich von Barennes und bei Fleury (dieſes am 23. 


Auguft im Luftkampf), eines füdlich von Armentisres durch Ab⸗ ee 
wehrgeſchütze abgeſchoſſen. — Wie ſchon häufig in letzter Zeit auf ge 


belgiſche Städte, jo wurden auch geſtern wieder Bomben auf Mons 


abgeworfen. 


Abgeſehen von dem angerichteten erheblichen Sach⸗ 


ſchaden an belgiſchem Eigentum, ſind einige Bürger ſchwer verletzt. 
O eſtlicher Kriegsſchauplatz: | 
Front des Generalfeldmarſchalls von Hindenburg: 


Der Gegenangriff zur Wiedernahme der am 21. Auguſt bei 
Zwyzyn verlorenen Gräben hatte Erfolg. Es wurden geſtern und 


am 21. Auguſt an der Graberka 


561 Gefangene eingebracht. 


Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl: 
Bei den deutſchen Truppen nichts neues. hit 
Valkan⸗Kriegsſchauplatz: 


Keine weſentlichen Veränderungen. 


Oberſte Heeresleitung. 


halb des Kompagnieverbandes beſondere Forma⸗ 
tionen aufgeſtellt werden, die den ausdrücklichen 
Befehl erhalten, bei einem Angriff in den genom⸗ 
menen Schützengräben zurückzubleiben und dort 
alles niederzumachen. Die Truppen, denen das 
Henkeramt übertragen wird, bezeichnet die fran⸗ 
Aue Dienſtſprache mit einem Ausdruck, der in der 
Überſetzung Reiniger, Auskehrer oder Säuberer be⸗ 
deutet. Ihre Ausrüſtun ſteht aus einem Ne⸗ 
volver, einem Meſſer und einem Sack voll Hand⸗ 
granaten. Ohne Erbarmen wird jeder Einzelne, 
ob verwundet oder nicht, niedergemacht oder er⸗ 
ſtochen; und da wagen unſere Feinde, ſo fragt die 
„Nordd. Allg. Ztg.“, immer noch, zu behaupten, daß 
wir Deutſche Barbaren ſeien und das Völkerrecht 
nicht achten? Die Geſchichte dieſes Krieges werde 
das Urteil fällen, auf welcher Seite die Barbaren 
zu finden geweſen ſeien. 
* 


Be 
® N 
Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht f 
Amtlich wird aus Wien vom 24. Auguſt ge: 
meldet: i 5 
Nuſſiſcher Kriegsſchauplaß. g 
Außer einigen kleinen erfolgreichen Vorfeld⸗ 
unternehmungen weder bei den Streitkräften des 
Generals der Kavallerie Erzherzogs Carl, noch bei 
der Front des Generalfeldmarſchalls von Hinden⸗ 
burg Ereigniſſe von Belang. f 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Heeresbericht vom 
23. Auguſt abends lautet: En 


An der Weſtfront und im Kaukaſus iſt die Lage 


unverändert. 


Die Pinsker Sümpfe. 


„Nowoje Wremja“ ſchreibt in einer Schilderung 
der ſchwierigen Lage der Armeen bei den Pinsker 
Sümpfen, nur wenige Bänderwege führten durch den 
Sumpfdiſtrikt, der äußerſt gefährlich ſei. Ein Fehl⸗ 
tritt ſei Vernichtung. Die Soldaten requirierten 
für die Zufuhr kleine Kähne, ſogenannte Seelen⸗ 


verkäufer, von der Bevölkerung, die aber oft ver⸗ 


ſinken, ſodaß die Heere wochenlang ohne ee 
bleiben. Ruſſiſche Vorpoſten ſeien in großer Zahl 
in dem Sumpfterrain umgekommen. 

* * 


* 4 
Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 24. Auguſt meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze 
Nach heftiger Beſchießung des Kammes der 
Faſſaner Alpen und unſerer Höhenſtellungen beider⸗ 
ſeits des Travignolo⸗Tales ſetzten die Italiener 
gegen die Front Coltorondo—Cima di Cece mehrere 
Angriffe an, die abgeſchlagen wurden. Sonſt keine 
Ereigniſſe von Belang. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Italieniſcher Bericht. 


Der amtliche italieniſche Kriegsbericht vom 
23. Auguſt lautet: In der Nacht vom 21. auf den 
22. Auguſt machte der Gegner im Aſtach⸗Tale heftige 
Feuerüberfälle auf unſere Stellungen im Talgrund, 
ohne einen let en folgen zu laſſen. In 
der gleichen Nacht wurden Verſuche des Feindes, 
wiſchen Caſera Zingarella und Caſera Zebio⸗ 

aſtorille auf der Hochfläche von Aſiago vorzugehen, 


durch unſer Feuer glatt aufgehalten. In der Ge⸗ 


für die Rückſendung 


2 


gend von Tofana eroberten geſtern nach kurzer, aber 


wirkſamer Artillerievorbereitung Infanterie⸗Abtei⸗ 
lungen und Alpini in glänzendem Angriff die 
ſtarken feindlichen Stellungen an den weſtlichen Ab⸗ 
hängen der dritten Tofaua, der Terza und des 
Travenanzes⸗Tales. Der Gegner, der ſchwere Ver⸗ 
luſte erlitt, ließ etwa 40 Gefangene, Waffen und 
Munition in unſeren Händen. In der Gegend von 
Görz gegenſeitige Artillerietätigkeit. Geſtern Nach⸗ 
mittag wurde eine feindliche Abteilung, die ſich 
Vertofbizza zu nähern verſuchte, durch unſer genaues 
Feuer zurückgeworfen; ſie ließ zahlreiche Leichen 
auf dem Gelände zurück. 
2 8 


Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 24. Auguſt meldet vom 
ſfüdsſtlichen Kriegsſchauplatze: 
An der unteren Vojuſa Geplänkel 


Bulgariſcher Bericht. 


Der bulgariſche Generalſtab meldet vom 
23. Auguft: 2 

Auf dem rechten Flügel haben die auf Lerin 
vorgehenden Truppen geſtern die Stadt Kaſtoria 
beſetzt. Die hauptſächlich einem reiwilligen⸗ 
Regiment angehörenden, geſchlagenen Serben zogen 
ſich nach Süden zurück. Die in Richtung Lerin, 
Banica, Gornitſchevo und Oſtrovo⸗See operierenden 
Truppen rückten, nachdem ſie am 21. Auguſt eine 
ſtark befeſtigte Stellung des Feindes auf dem Kamm 
des Malka⸗Nidzeberges erobert hatten, am 22. Au⸗ 
ujt vor und griffen die ſerbiſche Donau⸗ und die 
rbiſche Warbar⸗Diviſt 
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ganska Planina an. Bisher haben wir ſieben 
Offiziere und 200 Mann einen genommen. Wir 
erbeuteten fünf ganz neue decade Schnellfeuer⸗ 
geſchütze, die vollkommen unbeſchädigt waren, mit 
ihren Lafetten und ihren Pferden, 9 Munitions⸗ 
wagen, 6 ee 1 Bombenwerfer, 
viele Gewehre, ifter 1916, und 15 Waggons 
rollendes Material. Der Kampf geht weiter. Wir 
haben uns endgiltig auf der Höhe Dzemaat Jeri 
nördlich des Oſtrovo⸗Sees und im Moglenicatale 
eſtgeſetzt. Bedeutende Kräfte der Schumadia⸗ 
isipon griffen den Abſchnitt Akuruz—Kowil an. 
Alle Angriffe wurden unter großen Verluſten für 
die Serben abgeſchlagen. > 

Im Wordartale verlief der Tag im allgemeinen 
ruhig. Tätigkeit der beiderſeitigen Artillerien. 
Nur an der Front ſüdweſtlich des Dojran⸗Sees 
ſuchte der Feind gegen 10 Uhr abends unſere vor⸗ 
geſchobene Stellung anzugreifen. Er wurde aber 
abgeſchlagen. Ergänzende Mitteilungen und Ge⸗ 
fangenenausſagen ergeben, daß das 176. fran⸗ 
zöſiſche Regiment, das an dem Kampfe am 21. Au⸗ 
guſt teilnahm, 50 vom Hundert ſeines Beſtandes 
verloren hat. 250 Leichen wurden auf dem Schlacht⸗ 
felde gefunden, ebenſo viele militäriſche Gegen⸗ 


ſtände. 

Auf dem linken Flügel ſäuberten wir im Tale 
der Struma das linke Ufer des Fluſſes vollkommen 
vom Feinde. Die Zahl der geſtern von uns begra⸗ 
benen Feindesleichen überſteigt 500. Zahlreiche 
Tote und eine große Menge von militäriſchen 
Gegenſtänden, die das Schlachtfeld bedecken, be⸗ 
11 die vollkommene Niederlage der Brigade 

rotier. Bei ihrem Vormarſch ſüdlich von Drama 
begegneten vorgeſchobene Abteilungen unſerer 
Truppen einer engliſchen Schwadron, die von einer 
Radfahrerkompagnie begleitet war. Nach einem 
kurzen Feuerwechſel zogen ſich die Engländer in der 
Richtung auf Orfano zurück, nachdem ſie vorher 
zwei Brücken über den Angiſtafluß zerſtört hatten. 
Wir beſetzten den Bahnhof von Angiſta. Gegen⸗ 
wärtig befindet ſich die Eiſenbahnſtrecke Oktſchilar 
Buk Drama Angiſta—Seres Demir Hiſſar in 
unſeren Händen. j 

Zur Beſetzung von Kavalla. 

„Temps“ meldet aus Athen, drei griechiſche 
Diviſtonen ſeien in Kavalla eingeſchifft worden. 
Die griechiſchen Feſtungswerke ſeien den Bulgaren 
mit Geſchützen und mit Munition ausgeliefert 
worden. g 
Die Bulgaren ſchon in Seres? 


„Corriere della Sera“ ſchreibt, daß an der 
Struma Ruhe herrſche. Die Bulgaren bedrohten 


Seres oder ſeien dort bereits eingedrungen. Der 


engliſche und der italieniſche Konſular⸗Agent ſowie 
einige Italiener aus Seres ſind in Saloniki ein⸗ 
getroffen. 2 ar F 


Die italieniſchen Hilfstruppen ſollen nicht gegen 
Deutſchland kämpfen. 


Wie die „Münchener Neueſten Nachrichten“ er⸗ 
fahren haben wollen, ſeien die in Saloniki gelan⸗ 
deten italieniſchen Truppen von Cadorna nur unter 
der Bedingung abgegeben worden, daß ſie nicht 
gegen Deutſchland zu kämpfen haben. . 


on it hre neuen Stellun⸗ 


ar See 


ES > 


en 
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Auch noch ein albanefiſches Hilfskontingent! 


Einem Amſterdamer Blatte zufolge meldet der 
Kriegskorreſpondent Ward Price der „Times“ aus 
Saloniki, daß die internationale Balkan⸗Armee der 
Verbündeten nunmehr um ein albaneſiſches Kon⸗ 
tingent unter Oberſt Ali Riza Bey vermehrt wurde. 


Die Aufnahme der einrückenden Bulgaren bei der 
griechiſchen Bevölkerung. 


Der Sofiger Dnewnik“ meldet: 
rung des beſetzten griechiſchen Gebiets hat die ein⸗ 
rückenden bulgariſchen Soldaten einmütig ohne 
Unterſchied des Glaubens und der Nationalität 
mit großer Freude begrüßt und ihre lebhafte Bes 
friedigung darüber geäußert, daß die bulgariſchen 
Soldaten, die der Bevölkerung das größte Ent⸗ 
gegenkommen zeigten, ſie vom verhaßten Franzoſen⸗ 
joch befreit haben. — „Voenni Isveſtia“ ſchreibt: 
Wir ſind gewiß, daß, wie bei uns, ſo auch bei dem 
griechiſchen Volke, der Balkanpatriotismus über die 
äußeren Einflüſſe die Oberhand gewonnen und da⸗ 
mit der Anſang zu einem dauernden Frieden auf 
dem Balkan geſchaffen wird. Die bisherige ver⸗ 
Kändige Politik Griechenlands läßt uns dieſe Zus 
verſicht wohlbegründet erſcheinen. — „Echo de Bul⸗ 
garie“ ſtellt feſt, daß die Entente nicht davor zurück⸗ 
ſchreckt, die letzten Reſte des ſerbiſchen Heeres, auf 
denen die Hoffnungen für die Zukunft der ſerbiſchen 
Nation beruhen, für ihre Zwecke zu opfern. Dieſer 
Fall wirft ein helles Licht auf die Ententepolitik. 
Die Regierungen, welche unaufhörlich für ſich das 
ausſchließliche Vorrecht beanſpruchen, die Beſchützer 
der Kleinſtaaten zu ſein, benutzen bedenkenlos dieſe 
Nationen als Werkzeug für ihre Ziele. Die Serben 
find das Opfer ihrer eigenen Verirrung, aber noch 
mehr das Opfer der Entente. Ihr Untergang tft 
ein lehrreiches Beiſpiel für Länder, welche jetzt auf⸗ 
gefordert werden, an die Stelle der verſchwundenen 
zu treten. 


Bulgarien und Griechenland. 


Das Sofiaer Blatt „Mir“ ſchreibt: Die mili⸗ 
täriſchen Ereigniſſe an der Front von Saloniki 
werden für unſere zukünftigen Beziehungen zu 
Griechenland die größte Bedeutung haben. Bul⸗ 
garien hat bereits einmal bewieſen, daß es mit 
Griechenland nicht nur in guten, ſondern ſogar in 
Bündnisbeziehungen leben kann. Die Ereigniſſe 
beweiſen, daß gegenſeitige Reibungen keinem der 
beiden Staaten nützen, daß größere und ſtärkere 
Staaten dieſe Neibungen nur für ſich ſelbſt aus⸗ 
nützen. Bulgaren, Griechen und Rumänen werden 
nur gewinnen, wenn ſie aus dieſem Kriege unent⸗ 
zweit hervorgehen. de unſerem Zuſammenhalten 
liegt die Zukunft des Friedens auf dem Balkan und 
in gewiſſem Grade auch von ganz Europa. Um was 
wir bisher ſtritten, iſt ſo unbedeutend, daß es ohne 
Schwertſtreich gütlich geregelt werden kann. — 
„Preporetz“ ſchreibt: In rechtmäßiger Selbſt⸗ 
verteidigung betreten die bulgariſchen Armeen 
griechiſches Gebiet. Als gute Nachbarn des 
griechiſchen Volkes wünſchen wir: Möge die bul⸗ 
gariſche Offenfine die Balkanſtaaten nicht entzweien, 
ſondern zu friedlicher, nachbarlicher Verſtändigung 
beitragen, die ihnen die beſte Zukunft 19 9 

Gegenüber der Meldung des Reuterſchen Büros, 
daß der bulgariſche Geſandte in Athen, Paſſarom, 
dem griechiſchen Miniſterpräſidenten Zaimis erklärt 
habe, daß die bulgariſche Armee eine Offenſive ein⸗ 
leite, die auf die Beſetzung gewiſſer ſtrategiſcher 
Punkte auf griechiſchem Gebiete abziele, und daß 
der engliſche und der franzöſiſche Geſandte an den 
Miniſterpräſidenten Zaimis fortgeſetzt die Anfrage 
geſtellt hätten, welche Schritte die griechiſche Regie⸗ 
rung angeſichts des Auszuges der vor den anrücken⸗ 
den Truppen fliehenden griechiſchen Bevölkerung 
au BEER gedenke, iſt die bulgariſche Telegraphen⸗ 
Agentur zu folgender Erklärung ermächtigt: Was 
den erſten Punkt der Meldung betrifft, hat Paſſa⸗ 
row in ſeiner Mitteilung nicht von einer bulga⸗ 
riſchen Offenſive geſprochen, ſondern von einer bul⸗ 
gariſchen Gegen⸗Offenſive, die durch die, wenngleich 
vergeblichen, unaufhörlichen Angriffe der Entente⸗ 
truppen hervorgerufen ſei. Was den angeblichen 
Auszug der Bevölkerung anlangt, ſo liegt eine be⸗ 
rechnete Erfindung vor; denn die vom General 
Sarrail bedrückte einheimiſche Bevölkerung, weit 
davon entfernt, vor unſeren Truppen zu fliehen, 
empfängt ſie im Gegenteil als Befreier. 


Engliſche Befürchtungen. 


Der militäriſche Mitarbeiter der „Times“ 
ſchreibt in einem Artikel über die Kämpfe auf dem 
Balkan, daß der für den Beginn der Oſſenſire der 
Mittelmächte gewählte Augenblick von beſonderer 
Bedeutung wäre. Sollte es den Mittelmächten ge⸗ 
lingen, der Entente in Mazedonien eine Niederlage 
beizubringen, ſo wäre das die beſte Wahl⸗ 
propaganda gegen Venizelos und für den König, 
die man ſich denken könne; und auch für Rumänien 
ſei dann der günſtige Augenblick vorüber. Damit 
wäre auch der Beweggrund für die ganze Saloniki⸗ 
Expedition beſeitigt, und es wäre denkbar, daß die 
Entente unter dieſen Umſtänden vielleicht ihre 
Truppen ohne allzu ernſte Gefechte zurückziehe, die 
ſie an der Somme beſſer verwenden könne. 


Lord Cecil über die Lage auf dem Balkan. 


Im Anterhauſe führte Lord Cecil aus: Was 
die Lage auf dem Balkan betrifft, ſo glaube ich, 
daß gegenwärtig in dieſer Beziehung die militä⸗ 
riſchen Operationen, die in Saloniki begonnen 
haben, von weſentlichſtem Intereſſe ſind, und über 
dieſe irgend etwas dieſem Hauſe zu ſagen, würde, 
das it ganz klar für mich durchaus unangebracht 
ſein. Was unſere Haltung gegenüber der griechiſchen 
Regierung betrifft, ſo hat das Haus davon Kennt⸗ 
nis, daß vor kurzem für uns unbedingt notwendig 
wurde, an die griechiſche Regierung beſtimmte For⸗ 
derungen zu ſtellen. Sie wurden geſtellt im Ein⸗ 
vernehmen mit unſeren Alliierten und wurden an⸗ 
genommen, wie das Haus weiß. Die Regierung 
von Skuludis wurde entlaſſen, und eine neue Regie- 
rung wurde zur Macht berufen unter dem Vorſitz 
von Zaimis, der ein allgemein geachteter Mann in 
Griechenland iſt und der nicht, wie ſonſt dort üblich, 
an der Parteipolitik beteiligt iſt. iſt ein Mann, 
der große Achtung genießt und großen Einfluß hat, 
und unſere Beziehungen mit ſeiner Regierung find, 
ſoviel ich weiß, zu einem durchaus befriedigenden 
Schluß gekommen. N 


Was man in Paris von Sarrail erwartet. 


„Politiken“ meldet aus Paris: Die Valkan⸗ 
Offenſive iſt in Paris das große Ereignis. Verdun, 
Somme, ſelbſt Bruſſilow ſind vergeſſen; es wird 
nur von der Saloniki⸗Front geſprochen. Man iſt 
ſich jedoch klar darüber, daß die Balkankämpfe un⸗ 
gemein ſchwer ſein werden. Man gibt ſich durch⸗ 
aus nicht der Illuſion hin, daß das Entente⸗Heer 
einen militäriſchen Spaziergang nach Serbien 


| hegen. 


unternehmen werde. Die Bulgaren ſtehen unter Frieden entgegenführt. 


deutſcher Ausrüſtung und Leitung und ſind gebo⸗ 
rene, mutige Soldaten, vor denen man Achtung 
haben müſſe. Von allen Seiten wird das Volk ge⸗ 
warnt, nicht zu hochgeſpannte Erwartungen zu 
Wenn Saxrail unter Umſtänden nur das 
ganze bulgariſche Heer an der Saloniki⸗Front feſt⸗ 
halten könnte, müßten ſich die Alliierten zufrieden 
geben. Er würde damit ſchon ſeine Miſſion erfüllt 
haben, die die Nachwelt weltgeſchichtlich nennen 


werde. 


Die Bevölke⸗ 


Rumäniſche Preßſtimme. 


Zur Offenſive des Generals Sarrail ſchreibt der 
Vulareſter „Steagul“: Es ſcheint, daß die Unter⸗ 
nehmung des Generals Sarrail mehr politiſchen 
Charakter hatte. Sie ſollte eine Bewegung im 
Norden von ruſſiſch⸗zumäniſcher Seite zur Folge 
haben. Daß dieſe Bewegung nicht erfolgt iſt, dafür 
aber die bulgariſche Offensive eingeſetzt hat, kann 
eine völlige Umkehrung der Lage auf dem Balkan 
zur Folge haben. Im Augenblick, wo Sarrail die 
Hoffnung auf Anterſtützung aus dem Norden ver⸗ 
lieren wird, wird er zu wählen haben zwiſchen der 
Räumung von Saloniki und dem Aushalten vor 
überlegenen feindlichen Streitkräften. Hiermit ſind 
auch die Anſtrengungen zu erklären, die in Bukareſt 
gemacht werden, da der Verband wenigſtens die 
Ablenkung der bulgariſchen Armee erreichen will. 
Die Räumung von Salsniki wird wenigſtens eine 
ähnliche Wirkung haben wie jene von Gallipoli. 
Der Druck des Verbandes in Bukareſt könnte nur 
Erfolg haben, wenn die allgemeine Lage für die 
Deutſchen ungünſtig wäre, was indeſſen nicht der 
Fall iſt. Unter den Umſtänden, wie ſie heute ſind, 
empfiehlt ſich für Rumänien zumindeſt eine Auf⸗ 
ſchiebung des Entſchluſſes. So ſcheint es, daß die 
Lage auf dem Balkan ſich klären wird, ohne daß 
weitere Verwickelungen entſtehen. 


* * 


Die Kämpfe zur See. 
England ſtreitet ab. 


Das Neuterſche Büro meldet: Eine Mitteilung 
der Admiralität beſagt, es ſei nicht ein Fünkchen 
Wahrheit in der phantaſtiſchen deutſchen Behaup⸗ 
tung von der Beſchädigung eines britiſchen Kriegs⸗ 
ſchiffes am 19. Auguſt. Es ſei kein Schiff getroffen 
worden, außer den Kreuzern „Nottingham“ und 
„Falmouth“, deren Verluſt bereits mitgeteilt 
worden ſei. 

Verſenktes Schiff. 

Donnerstag früh wurde 10 Meilen vom Maas⸗ 
luis⸗Leuchtſchiff der norwegiſche Dampfer „Velox“, 
der mit Lebensmitteln von Notterdam nach Lon⸗ 
don unterwegs war, torpediert. Die aus 11 Mann 
beſtehende Beſatzung wurde gerettet. 


Ein däniſcher Dampfer 
von einem deutſchen Kriegsſchiff aufgebracht. 


Der däniſche Dampfer „Avanti“, mit Holzladun 
von Schweden nach England beſtimmt, iſt nach Mel⸗ 
dung aus Kopenhagen Mittwoch Nachmittag von 
einem deutſchen Kriegsſchiff nach Swinemünde auf⸗ 
gebracht worden. 


Zur Kaperung des deutſchen Dampfers „Deſterro“. 
Flaggenmißbrauch eines ruſſiſchen Unterſeebootes. 


— U nn 
— nern nn nn ernennen nen. 


ie ſchwediſche Telegraphen⸗Agentur meldet: 


D 

Der ſchwediſche Lotſe Hoegbom, der an Bord des 
deutſchen Dampfes „Deſterro“ beim Kapern des 
Dampfers durch ein ruſſiſches Unterfeeboot nach Abo 
mitgeführt wurde, iſt jetzt nach Hudiksvall zurück⸗ 
gekehrt und hat auf Anfrage einer Zeitung be⸗ 
ſtätigt, daß das Kapern am Freitag Vormittag 
11 U zwei Meilen innerhalb der ſchwediſchen 
Hoheitsgewäſſer ſtattfand, und daß das ruſſiſche 
Unterſeeboot beim Kapern die ſchwediſche Flagge 
führte. Die amtliche Unterſuchung beginnt ſofort. 


x Hole Prämie b 

für die Auffindung der Leiche Kitcheners. 

Seitens des engliſchen Marineminiſteriums 
wurden, wie dem „B. T.“ gemeldet wird, bei den 
ſkandinaviſchen Behörden Schritte unternommen, 
Lord Kitcheners Leiche an der jütländiſchen und 
norwegiſchen Weſtküſte zu ſuchen, wofür eine 
Prämie von 164 000 (ſchwediſchen) Kronen aus⸗ 
geſetzt wird. 


Ein deutſches Luftſchiff über der engliſchen Oſtküſte. 

Aus London wird amtlich gemeldet: 

Ein feindliches Luftſchiff kam kurz vor Mitter⸗ 
nacht über die Oſtküſte. Es wurden mehrere Brand⸗ 
bomben und einige Hochexploſtobomben auf offenem 
Felde abgeworfen. Es wurde kein Schaden ange⸗ 
richtet und niemand verletzt. Das Luftſchiff kehrte 
vor 1 Uhr nach der See zurüdllk. 


Politiſche Tagesſchal. 


Vertrauenskundgebungen an den Reichskanzler. 

Eine große Anzahl Straßburger Bürger der ver⸗ 
ſchiedenſten Parteien, Altelſäſſer und Altdeutſche, 
hatten an den Reichskanzler eine Vertrauenskünd⸗ 
gebung geſandt. Der Reichskanzler ſagte in ſeiner 
Dankantwort an den ehemaligen Unterſtaatsſekretär 
Emil Petri: „Einigkeit und Kraft, Beſonnenheit 
und Feſtigkeit fichern unſerem unerſchütterlichen 
Willen zu einer ſtarken und freien Zukunft den Er⸗ 
folg.“ 45 a 


Der Hauptausſchuß der Vereinigten Anterbe⸗ 
amtenvereine Magdeburg erhielt auf eine Kund⸗ 
gebung des Vertrauens zur Politik des Reichskanz⸗ 
lers ein vom 20. Auguſt datiertes Schreiben, in dem 
es heißt: Dieſe Kundgebung, die, wie ich aus dem 
mitüberſandten Bericht über die Hauptausſchuß⸗ 
ſitzung vom 19. Juli erſehen habe, einmütige Auf⸗ 
nahme gefunden hat, iſt mir eine wertvolle Hilfe 
auf dem Wege, den die Pflicht mich gehen heißt. Ich 


bitte Sie, den Vereinsmitgliedern meinen wärmſten 


Dank zu übermitteln und ihnen zu ſagen, daß nichts 
mein Vertrauen in den ſtarken und treuen Geiſt des 
deutſchen Volkes erſchüttern kann, der ſich in dieſem 
heiligen Kampfe um die Verteidigung und dauernde 
Sicherung unſerer geliebten Heimat, je länger deſto 
ſchöner bewährt, und uns aller feindlichen Aber⸗ 
macht zum Trotz dem Siege und einem ruhmreichen 


Miniſterrat in Wien. 

An dem am Mittwoch in Wien unter Vorſitz des 
Grafen Stuergkh abgehaltenen Miniſterrat von 
10 Uhr vormittags bis 1 Uhr mittags und von 
4 Uhr nachmittags bis 84 Uhr abends nahmen 
ämtliche Mitglieder des Kabinetts teil. 

Obftruktion im ungariſchen Abgeordnetenhauſe. 

Die Sitzung des ungariſchen Abgeordnetenhauſes 
am Mittwoch dauerte bis 4 Uhr morgens. Es war 
eine Obſtruktionsſitzung im ärgſten Sinne des 
Wortes. Die Oppoſitionellen aller Fraktionen 
hatten 21 Interpellationen angemeldet, von denen 
ſieben auf die nächſte Sitzung verſchoben wurden. 
Über die Arſache der ausgebrochenen Obſtruktion 
gehen verſchiedene Auslegungen um. „Peſter Lloyd“ 
erklärt dieſe plötzlich hervorgetretene ſchroffe Hal⸗ 
tung der Oppoſition damit, daß der Verſuch der 
Bildung eines Koalitionsminiſteriums geſcheitert 
iſt. Sodann ſei die Oppoſition unzufrieden, weil 
ihre Vertrauensmänner laut der Erklärung in der 
Dienstag⸗Sitzung ihre Miſſion niedergelegt hätten. 
„Peſter Lloyd“ ſchreibt: Die Erwürgung des Burg⸗ 
friedens, welche ſich über Nacht vollzogen hat, bleibt 
ein Rätſel. Im Lande draußen wird man das nicht 
verſtehen. Aber das wird noch das kleinere Übel 
ſein. Viel ſchlimmer iſt, daß man es im Auslande 
mißverſtehen wird. Das Land wird aus dieſer 
Wandlung der Oppofition ſicherlich keinen Nutzen 
ziehen, aber auch die Oppoſition wird bald erkennen 
müſſen, daß ſie mit dem Burgfrieden beſſer gefahren 
wäre. 


— 


Vertagung des Unterhauſes. 
Das engliſche Unterhaus hat ſich bis zum 15. Ok⸗ 
tober vertagt. 


Der Verkauf der däniſchen Antillen vom Landsthing 
abgelehnt. 

Der als Ausſchuß zuſammengetretene Landsthing 
hat mit 39 Stimmen den Verkauf der däniſchen An⸗ 
tillen abgelehnt. 7 Mitglieder des Landsthing 
ſtimmten für den Verkauf, 3 enthielten ſich der Ab⸗ 
ſtimmung, 13 waren abweſend. Am Freitag dieſer 
Woche hält der Landsthing eine öffentliche 
Sitzung ab. 5 

Rumänien wartet weiter ab. 

Dem „Berl. Lokalanz.“ wird aus Bukareſt vom 
Donnerstag gemeldet: Die Geſtaltung der Kriegs⸗ 
lage auf allen Fronten hat hier ſtark ernüchternd 
gewirkt. Ganz beſonders enttäuſcht ſind die ruſſen⸗ 
freundlichen Kriegshetzer, welche beſtimmt gehofft 
hatten, daß die Offenſive Sarrails einen blitzartigen 
Fortgang nehmen und unter gleichzeitigem Antriebe 
Rußlands Numänien unwiderſtehlich in den Krieg 
mitreißen würde. Großen Eindruck macht auch, daß 
der von einem hieſigen hervorragenden Vierver⸗ 
bandsdiplomaten geſtellte Späteſttermin von zwölf 
Tagen für den Beginn der ruſſiſchen Offenſive gegen 
Bulgarien vorüberging, ohne daß von einer ſolchen 
ruſſiſchen Anternehmung nur das geringſte zu merken 
iſt. Die Haltung der Regierung iſt andauernd die 
gleiche, ein aufmerkſames vorſichtiges Abwarten, 
verbunden mit weiteſtgehender Vorbereitung, zum 
im gegebenen Augenblicke mit möglich geringſtem 
Wagnis den möglichſt größten Gewinn zu erzielen. 
In der Einhaltung dieſer Richtlinien ſtimmt die 
Regierung mit der überwältigenden Mehrheit der 
öffentlichen Meinung überein, die trotz lebhafter 
Vorliebe für den Vierverband und insbeſondere für 
Frankreich vollſtes Verſtändnis und Billigung für 
eine Politik ausgeſprochener Opportunität beſitzt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. Auguſt 1916. 

— In der heutigen Sitzung des Bundesrats 
wurden die Vorlage betr. Ergänzung der Verord⸗ 
nungen über Zahlungsverbote uſw. und die Vorlage 
betr. Regelung der Wildpreiſe angenommen. 

— Das Fraktionsſekretariat der ſozialdemokra⸗ 
tigt» Arbeitsgemeinſchaft iſt, dem „Vorwärts“ zu⸗ 
fol... bis auf weiteres vom Genoſſen Vogtherr 
übernommen worden. 


An Deutſchlands Landfrauen 


wendet ſich mit einer öffentlichen ernſten Mah⸗ 
nung der Präfident des Kriegsernährungsamts 
Exzellenz von Batoc ki, worin er zunächſt 
anerkennt, daß die Arbeitstreue der deutſchen 
Landleute, vor allem der Landfrauen, alle 
Erſchwerniſſe und Nachteile der Kriegszeit ſieg⸗ 
reich überwunden habe, aber dann u. a. 
fortfährt: * 

„Mit der Fortführung der Wirtſchaft, mit 
der Pflege von Acker und Vieh, mit der Auf⸗ 
rechterhaltung der Erzeugung allein iſt es 
nicht getan. Es gilt, das Erzeugte auch rich⸗ 
tig denen zuzuführen, die es brauchen. 
Alles irgend im eigenen Haus⸗ 
halt Entbehrliche muß die Land⸗ 
bevölkerung herausgeben! „Das 
geht nicht,“ hat mir mancher Zweifler in den 
letzten Wochen geſagt. „Du kannſt der Bauer⸗ 
frau, der Eigenkätner⸗ und Landarbeiterfrau 
nicht vorſchreiben, wieviel Milch, wieviel But⸗ 
ter, wieviel Eier ſie abliefern ſoll. Sie iſt 
gewöhnt, darin aus dem vollen zu wirtſchaften, 
ihren Mann, Kinder und Geſinde reichlich 
damit ſatt zu machen und nur das dann noch 
übrige zu verkaufen.“ „Es muß gehen,“ habe 
ich den Zweiflern entgegnet; kein Soldat, kein 
Verwundeter, kein Munitionsarbeiter, keine 
deutſche Frau und kein deutſches Kind in der 
Stadt wird durch die Schuld der deutſchen 
Landfrauen hungern, wenn dieſen der Ernſt 


v. Bethmann Hollweg. [der Lage und der Ernſt ihrer Pflicht 


und jedem deutſchen Kinde droht, 


Dienſtleute.“ a 


gelungene bezeichnet werden. 


nur klar wird! Mit Strafandrohungen iſt es 


freilich nicht gemacht. . Helfen kant 
1 u EN e 4 ai te Wille, die verſtänd ge 
Einſicht, nur die Erkenntnis der Gefahr, 1 
jedem deutſchen Manne, jeder deutſchen Fra 
wenn der 
Aushungerungsplan gelingen ſollte. E i n⸗ 
ſchrän kungen find überall u F 
IE länger der Krieg dauert, deſto größer. 
Auch im Landhaushalt müſſen fe im 
dritten Kriegsjahr vermehrt werden. 4 
„Es werden auf meine Veranlaſſung Ein⸗ 
richtungen getroffen werden, um alles auf de 
Lande Entbehrliche an Butter, Fett, Eiern, 
Gemüſe Obſt uſw. aufzukaufen und der 1 1 
pflegung des Heeres oder der großſtädtiſche 
ärmeren Familien zuzuführen. Mit Zwang 
läßt ſich, wie geſagt, dabei nicht viel erreichen 
auch mit immer weiterer Steigerung der Prei 
nicht, die jetzt ſchon für viele ärmere Fam: 
lien unerſchwinglich geworden ſind. Nur Ni 
vernünftige freiwillige, von 9 
terländiſcher Geſinnung 9 
gene Mitarbeit der Landl 5 
kann das Ziel erreicht werden, daß nieman 
für ſich und die Seinigen mehr an Nahrung; 
mitteln verbraucht als unbedingt nötig 12 0 
daß alles irgend Entbehrliche dem allgemeine 
Verbrauch zugeführt wird. Hierbei mir 1 
helſen, iſt meine herzliche Bitte 155 
alle deutſchen Landleute, Lan 1 
frauen, Landkinder und ländliche 


— 


nn ee 
Ernährungsfragen. 
Die Kriegsgeſellſchaft für Son 


erkraut in Berlin Potsdamer Straße 70, 


hat mit Zuſtimmung des Bevollmächtigten 115 
Reichskanzlers aufgrund des § 2 der 5 
ordnung vom 5. Auguſt 1916 über die 1 
arbeitung von Gemüſe beſtimmt, daß Saue 
kraut bis zum 1. September 1916 MX 
ohne ihre Genehmigung im Ein 
falle geliefert werden darf. Dadurch iſt 5 
ſorge getroffen, daß in dem Handel mit Sauer 
kraut keine Stockung eintritt. Die Geſellſcha e 
wird bis zum 1. September 1916 die Prei 
und die näheren Bedingungen für den |P 
ren Abſatz von Sauerkraut feſtſetzen. 1 

Ein Rebhuhn 4,80 M. Die erst 
Rebhühner etwa 40 an der Zahl, find ! 
Berlin Sonnabend früh in der Zentra 
markthalle bei der öffentlichen Verſteigerun 
mit je 4,80 M. für junge und 2,80 M. fi 
alte Hühner bezahlt worden. er 

Verbilligung des Brotes. ER. 
Kommunalverband Dresden hat den Pre 
des Brotes von 70 auf 64 Pfennig für 
Vierpfundbrot herabgeſetzt. i dr 

Böhmiſches Obſt für Deuts 
lan d. Erheblich ſpäter als im vorigen Jah i 
beginnen diesmal die Sendungen von bö 91 
ſchem Obſt nach Deutſchland. Während 1 Ai 
die erſten Obſtkähne am 9. Auguſt von Lee 
Auſſig und Tetſchen abginge n, werden die A 
dungen diesmal erſt Ende Auguſt beginn 5 
Die großen Obſtzillen, die bis 4000 Jensen 
aufnehmen können, find an den böhmi 
Verladeſtellen eingetroffen. 


Provinzialnachrichten. 


2 n. = 
Gollub, 22. Auguſt. (In der heutigen Im in 
verſteigerung) hat der Hausbeſitzer Otto Schutz mit 
in der Dammſtraße belegenes Hausgrundſtü 
24000 Mark Höchſtgebot käuflich erworben. Daz 
Brieſen, 21. Auguſt. (Geſangs konzert.) ſchaft 
geſtern von per hieſigen Liedertafel in Gemeinen 
mit dem Männergeſangverein Liederkranz⸗ T I nur 
im hieſigen Vereinshauſe veranſtaltete Geſa ie 
konzert erfreute ſich eines ſtarken Vefuches azahl 
bereits Sonntag Morgen in ſehr ſtattlicher dem 
eingetroffenen orner Sänger wurden au xtafel 
Bahnhofe von Vorſtandsmitgliedern der Lied men 
empfangen, worauf man einen gemein ſelbſt 
Spaziergang nach Bahrendorf unternahm. Dae ms 
wurden mit großem Intereſſe die wertvolle Mi 
lung ſowie der Park des 195 von i tigt 
kowski unter deſſen perſönlicher Führung be spend" 
und die Sänger von Herrn M. auf das lie ttag⸗ 
würdigſte bewirtet. Nach dem gemeinjamen ft U 
eſſen im Vereinshauſe, bei dem von den 95 
der Wunſch ausgeſprochen wurde, daß die 
Vereine auch in Zukunft weiter jo harmo 
möchten, erfolgte ein Rundgang durch die Thorn 
Die bei dem Konzert von dem Liederkrand en 
und der hieſigen Liedertafel unter ihren DIE ger 
Geyer⸗Thorn und Klarhöfer⸗Brieſen zu arte t⸗ 
brachten Vorträge, ſowie auch einige Armiſchen 
Geſänge waren vorzüglich und ernteten ſtürm opt 
Beifall. Die Veranſtaltung kann als eine 


z ſter 
Schwetz, 21. Auguſt. (Ein 5415 hach 


von ee e 1 
zum 15. Auguſt wur r Hilfsforitbea tt 

der von der Militärbehörde zur Forſtvermer am 
beurlaubt worden iſt, im Belauf wah pen. 


Piazeznoſee in einen Plaicht ermordet auf gene 
iazeznoſee in einem Di ermo am 

Weber hatte den Auftrag, mit dem Farbe 5 
Stoll aus Schwarzwaſſer Schlingenſtellernt den 10 
gehen. Die beiden Forſtbeamten wech t auf, 
Seen en der Mordſtelle ab, um die beat 
geſtellten Schlingen zu beobachten. Der Kol: Lone 
Stoll, der einen Reviergang durch das Dallewelt 
hatte, ging nach dem Gaſthauſe des Herrn chen un 75 
um den dort wohnenden Weber aufzuſuche wurd 
über das Ergebnis ſich zu erkundigen. uſe % 
ihn die Mitteifung, daß W. noch nicht Auf; nad 
Dies beunruhigte Stoll, und er si, 10 it viele 
dem Anſitz des er. Hier Na er W. . tot 
Stichwunden im Kopfe, Geſicht und Genick um 
Sein Mantel und Nuckſack lagen zerſtreus ar 
ich 


das Gewehr fehlte. Der Anſitz des Weben 
beſchreiblich: die Büſche waren umge halte, 
Boden zerſtampft, ſodaß es den Anſchein 


# 


able i ze AUTE 2 


ein 


m 8 
Se 


ob ein heftiger ö 
und iger Kampf zwiſchen dem Ermordeten 
m den bee 5 hat. Herr u 
M 1 erei Anzeige, worauf mi 
an bee nun, De 
richti \ denz wu enach⸗ 
min e ien des Saen van, Sonst u Bis 
n * de ohn Spitza aus Lonsk, der 
ihnen 9 Dur Sa sten, ſch 0 1 1 
N i raus, ie 
rah wunden peda verletzt und der Bruſtkorb mit 
Der eckt. die Stirn blau angelaufen 
wundung Verhaftete ab an, daß er die Ver⸗ 
Bei der Hau der Häckſelmaſchine erhalten Hütte, 
ſchlingen 5 Sſuchung wurden eine Menge Metall⸗ 
anwalt 8 Spitza iſt ſofort der Staats⸗ 
Sektion der Leiche. dend zugeführt worden. Die 
naltat Dr gu de wurde von den Herren Medizi⸗ 
nommen "nagner und Oberarzt Dr. Ketz vorge⸗ 
an der Mordſtell ichtsbehörde iſt heute wiederum 
Rahmen. 8 le, um weitere Vernehmungen vor⸗ 


derung raſcher und vollſtändiger Genugtuung zur 
Folge haben. — „Aftonbladet“ droht mit dem Ab⸗ 
Verbindung nach 5 
„Svenska Morgenbladet“ macht darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß das gekaperte deutſche Schiff nach Aaland 
geführt wurde, und von dieſer Baſis unternehmen 
die ruſſiſchen Unterſeeboote ihre Angriffe auf 
ſchwediſchen und deutſchen Handel. 


Neue Verletzung der ſchwediſchen Neutralität. 
Ein feindliches 


R Arbeiter⸗ Marine⸗Stützpunkten Harwich und Folkeſtone, ſowie 
verein) hat am Sonntag um 3 Uhr ſeine Monats zahlreiche Schiſſe auf der Reede von Dorer aus⸗ 


eine Hochzeit.) Das Feſt der 
filbernen Hochzeit begeht am 27. d. Mts. der Eiſen⸗ 
bahnzugführer E. Beyer nebſt Gattin, Kleine 
Marktſtraße 9 wohnhaft. a N 

(Die ſilberne Hochzeit) begeht am 
Montag, den 28. d. Mts., das Salewskiſche Ehepaar 
in Thorn⸗Mocker, Culmer € 

Thorner Jugen 


Evangelijde 


giebig mit Bomben belegt. 
gute Wirkungen beobachtet. Die Luftſchiffe wurden 
auf dem Hin⸗ und Rückmarſch von zahlreichen Bes 
wachungsſtreitkräften und beim Angriff von Ab⸗ 
wehrbatterien heftig, aber erfolglos beſchoſſen. Sie 
ſind ſämtlich zurückgekehrt. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Zur Heimkehr der „Deutſchland“. . 
Bremen, 25. Auguſt. Boesmanns Büro mels Anterſeeboot hat am Morgen des 24. Auguſt auf 
deſdet aus Bremerhaven: Das Wetter iſt milde und den deutſchen Dampfer „Schwaben“, der in einem 
15 Seleitzug in einer Entfernung von nur 1,2 See⸗ 
meilen vom Lande fuhr, ohne Warnung einen Tor⸗ 
Damit iſt abermals eine Neu⸗ 
tralitätsverletzung der ſchwediſchen Hoheitsgewäſſer 


Überall wurden ſehr 


Erwin R. von hier zu verantworten. Er hat einen 
Strafbefehl über 3 Mark oder 1 Tag Ha 
weil er dreimal den übungen der 
ferngeblieben 

ichtliche Entſcheidung beantragt. 
uge jagt aus, daß 
die fraglichen Stunden in den Stundenplan nicht 
aufgenommen ſeien, aber zu Anfan 


Die Bevölkerung der Unterweſer⸗Orte um⸗ 
ſäumt das Weſer⸗ÜUfer, Schiff und Beſatzung be: 
geiſtert zujubelnd. Die Sadt prangt ſeit vorgeſtern pedo abgeſchoſſen. 
Abend im ſchönſten Feſtkleid. Die Schiffe im Hafen 


ommerenind e, Anterfuchung leitet Amtsrichter habe 


daß bei ing aus Schwetz. Es ift anzunehmen, 
"geelen 8 Mordtat mehrere Perſonen zugegen 


„ Berent, 24. A 11132 
Di „ Auguſt. (Not⸗Entlaſſungsprüfung.) 
5 und 24. Nagl unter dem Vorſih des 
Entlaſſun⸗ erlehrers Rebeſchke abgehaltene Not⸗ 
Regt. 170 3 beſtanden die beiden zum Inf. 
und Klemens Ruhen Oberkurſiſten Max Peter 


„ Putzig, 22. Auguſt 
ehemalich wa, Auguſt. (Zwangsverſteigerung.) Das 
dee vor Rittergut Cepnoma, ein 40 Hella groß, 
eſell chaft andren von der Berlin⸗Pankower Boden⸗ 
0 ie 9. in Pankow für 5600 Mark zum 
wurde, kom richtung eines Seebades gekauft 
verſteigerun mt am 16. Oktober zur Zwangs⸗ 
gut einmal 1 D Früher ſoll für das ganze Ritter⸗ 
ibernahm d. Taler gezahlt worden ſein. Dagegen 
Königs ber⸗ Beſitzer die Schullaſten. 
— Bild dg, 22. Auguft. (Zur Tannenbergfeier. 
Tannenberpfef Rentengütern in Oſtpreußen.) Die 
am 8 die das hieſige Jugendregiment 
Würdigung 9. veranstaltet, wird eine beſondere 
preußiſchen > den Beſuch eines Vertreters des 
ungariſcher Ortegeminiſteriums und öſterreichiſch⸗ 
zwecgen die Offtatere erfahren, die zu Studien⸗ 
in Ostpreußen iltäriſche Vorbereitung der Jugend 


g von 5 89 
dur entengütern erfolgt jetzt in Ostpreußen 
5 ge fiche Landgeſellſchaft zu Kön! 

Jahres die ausſichtlich im Anfang des nächſten 
wen en „Dlanmäßige Anſetzung von Kriegs⸗ 
kriegs hat fie bereits 4500 Hektar, darunter ſechs 
ant dene Güter, in den Grenztreifen zur Ver⸗ 
Nufeneinf a Auch hat der Staat zwölf beim 
Oltpreußenel, haulich ftart beſchädigte Domänen 
für Beſtedel mit einer Fläche von zirka 6000 Hektar 

rombensgzweche in Ausſicht genommen. 
dem Genuß erg, 25. Auguſt. (Verſchiedenes.]) Nach T 
Nieren Sehe Pilzgerichts erkrankte in Joſe⸗ 
3, 
Siku, bene; der Mann iſt inzwiſchen der Ver: 


nah der Armenverwaltung zur beſſeren Er⸗ 

Seincdwächlicher Kinder und zur Lieferung 
trag „ohlen für die Armen der Stadt einen 

erf 000 Mark in anerkennenswerter Weiſe 
ſoſtehers gung. — Vier Söhne des Gemeinde⸗ 
bung} Warnke in Roggenau ſind durch Ver⸗ d 
ein al es Eiſernen Kreuzes lan worden; 
R r Sohn Wolf ift Inhaber 


eim Swinemünde wird gemeldet: 
5 mick!eben I Ankers des Baggers 6 auf dem 
8 2 die Troſſe des fünf Matroſen bemanntes Boot 


Lokalnachrichten. 


der don Crinnerung. 28. August. 1915 Beſetzun 
. Auguft. 9 

Beginn u Ruffen peräuimten. Feſtung Olio. 1914 
891 * Prin dreitägigen Schlacht bei Tannenberg. 
dani Donna nt Gundeline, Tochter des bayeriſchen 
der 3 1873 + Karl Wilhelm, Komponist 
Huge 1819 Se = 1818 28 . S 
ner 0 an der „ Sieg 
Beginn „ber die Franzoſen unter Macdonald. —| 
® cht dei Gade n en bei Dresden. — 
9 — 180 uſch. eldentod Theodor 

Pal 6 Erſchießung des Nürnberger Buch⸗ 
Miner ausheung des ai dung fran Jar Suse 
' 2 aß dur nzöſiſche Raub⸗ 

1278 Schlacht auf dem archfelde. 


5 (Auf de N Thorn, 25. Auguſt 1916. 
aus m Felde der Ehre gefallen) 
5 Eiferne n Oſten: der Feldpoſtſekretär, Ritter 
Koflſekretär reuzes, Emil Geſchwandtner, 
Klentdken, Kreis Bromberg: Wilhelm Wendt aus 
ei > Marienwerder; Franz Holz aus 
Ost: (Marco Culm; Hieronymus Kroli⸗ 
Horn; Bruce Ir 84) aus Culmſee, Landkreis 
Bank, Kreis Kalinowski (Inf. 49) aus 
ent 50) aus Selen; Paul Majewski (Inf. 
erde 83 = bowitz, Kreis Culm. 
Gbielt: 
eh, 


eee gune Kreuz) erſter Kiafe 
em Eiſernrungsrats Raapke in Strasbürg. — Mit 
, 176 ‚Piägfeldıebet d. N. Otto Berlitzki 
dale de Wien act e Ober⸗ 
ans it San lter Lubrecht in Wr Semi; 
( nf 12 
176 
RA] 


— 


; Dem orſt⸗ 
N ronenorden denguſch⸗ Kreis Schwetz, iſt der 

— ( A 3. Klaſſe verliehen worden. 
0 n An enen Reviſion.) Wegen 


8 niet a am 24. Juni der Arbeiter Adal⸗ 


au AS 
er, n dec uber ee uſw. geſtohlen und war 9 


Einer hade da 
derem a 5 betreffende Kleidungsſtück von 
te Andere eren als Pfand erhalten ze 
fin Mt berechtigt ante, vier Wochen nich eingeläft, 
gelgpatte er ei en Falten, es zu verkaufen. Hier⸗ 


den "en Zeugen ben i 

ler benannt, der aber nicht 
kehre fein en zweiten Falle, ſo behauptete 
verhaude Deweis unzuläſſigerweiſe abge 


rden ; : 

andlunen. Da jedoch das Protokoll . 

derte 08 . dae e 
i die Reusten als unbenrünel, 


= 


* 


} er darauf aufmerkſam gemacht, da 
Ubungen der Jugendkom 
zunehmen habe, da für die 
i Stunden aus dem Lehrplan geſtrichen ſeien. 
Amtsanwalt beantragte wegen 
Stunden im Lehrplan Freiſprechun 
Gerichtshof zur Beſtätigung des 

die Teilnahme der ü 


Nach bisher vorliegenden Nachrichten 
iſt der Torpedo glücklicherweiſe fehlgegangen. 


Die engliſche Parlamentsbill in dritter Leſung 


und auf der Reede haben über die Toppen geflaggt. 
Die „Deutſchland“, die ebenfalls über die Toppen 
geflaggt hat, nähert ſich in ſchneller Fahrt, begleitet 
von mehreren Dampfern der Reede, auf der ſie um 
Das Publikum brachte dem 
Schiffe und ſeiner Beſatzung begeiſterte Hurras dar. 
Geſangsvereine der Unterweſer ſangen, die Glocken 
läuteten. Die „Deutſchland“ nahm die Lotſen an 
Bord, und nach Erledigung der Formalitäten ſetzte 
fie ihre Fahrt um 8 Uhr weſeraufwärts, begleitet 
von der Wilhelmshavener Stationsjacht und meh⸗ 
reren Dampfern, fort. 

25. Auguſt. Die 
paſſierte Nordenham um 8 Uhr 40 und 
9 Uhr 35 Minuten. 

Bremen, 25. Auguſt. 
den Bremen heute erlebt und freudigen Herzens 
zu begehen ſich anſchickt, muß leider, wie es ſcheint, 
der vollen Ungunſt des Himmels abgerungen wer⸗ 
Grau und tief ſpannt ſich der Himmel über 
der Unterweſer, regenſchwer hängen die zahlloſen 
Flaggen an den Maſten, und wenn nicht der Wechſel 
der Gezeiten eine überraſchende Anderung bringt, 
werden die ſiegreich heimkehrende „Deutſchland“ 
und die Schiffe, die ſie feſtlich einholen ſollen, mit 
ernſthaftem Nebel zu rechnen haben. Aber der 
Geiſt, der die großen Hinderniſſe ſpielend überwand, 
wird auch der kleinen Herr werden. Man hätte es 
nur den tapferen Männern und Selden von der 
„Deutſchland“ gönnen mögen, daß ſie die dankbare 
Heimat auch äußerlich in dem hellen Freudenſtrahl 
hätten ſehen Dürfen, der fie aus allen Herzen grüßt, 
der Bevölkerung Bremens aber und insbeſondere 
ſeiner Jugend, die das glückhafte Schiff nur vom 
Ufer aus erſpähen ſollte, daß ſie mehr davon wirk⸗ 
lich zu ſehen bekommen hätte, als es nun wahr⸗ 
ſcheinlich der Fall ſein wird. Selbſt für die Ge⸗ 
ladenen, die ſich um 9 Uhr morgens einſchiffen, wird 
ſich nun ein ganz erheblicher Teil der Tages⸗ 
ereigniſſe hinter verhüllenden Schleiern abſpielen. 
Aber ein großes und ſchönes Feſt wird es trotz allem 
ſein, denn die Herzen ſchlagen höher ob der ſee⸗ 
männiſchen Großtat, die von der „Deutſchland! mit 
ihrer erſten Fahrt vollbracht worden ik. 

Bremen, 25. Auguſt. Voesmanns Büro mel: 
5 det um 12 Uhr mittags: Die „Deutſchland“ iſt ſo⸗ 
eben in den Freihafen eingelaufen. 

Die Lage in Mazedonien. 
„Echo de Paris“ ſchreibt 
in Betrachtung der militäriſchen Lage in Maze⸗ 
das Vorrücken der 
Streitkräfte entlang der 
Banica—Ekſiſo ſei eine Tatſache, durch welche die 
Serben nach zweitägigem Kampf gezwungen wor⸗ 
den ſeien, auf die Hauptſtellung weiter öſtlich des 
Oſtrovo⸗Sees ſich zurückzuziehen. Dieſer Vormarſch 
vom linken Flügel der Alliierten ſei nicht beſorgnis⸗ 
erregend, er müſſe aber zu denken geben. 

Franzöſiſcher Kriegsbericht. 

Paris, 25. Auguſt. Im amtlichen Bericht von 
Mittwoch Nachmittag heißt es u. a.: Südlich der 
Somme unternahmen am Abend die Deutſchen nach 
einer ſehr heftigen Veſchießung auf den Wald von 
Soyecourt einen Handgranaten⸗Angriff, der aber 
ſogleich durch Feuer erſtickt wurde. 
pagne wurden in der Gegend von Tahure mehrere 
deutſche Handſtreiche auf kleine Poſten leicht zurück⸗ 
Auf dem rechten Ufer der Maas be 
ſchoſſen die Deutſchen heftig die gestern durch die 
Franzoſen eroberten Stellungen zwiſchen Fleury und 
dem Werk Thiaumont. 


Engliſche Kriegsberichte. 
Jondon, 24. Auguſt. 
der letzten Nacht ſtarke Anſtrengungen, um das ver⸗ 
lorene Gelände zwiſchen Guillemont⸗Vahnhof und 
dem Steinbruch wieder zu gewinnen. Nach heftiger 
Beſchießung erreichte ein ſtarker Infanterie⸗Angriff 
ſtellenweiſe unſere Bruſtwehren. Der Angriff wurde 
überall mit ſchweren Verluſten für den Feind voll⸗ 
Bei einem Vorſtoß, den 
wir nordweſtlich von La Vaſſée machten, drangen 
wir erfolgreich in die feindlichen Gräben ein. 
London, 24. Auguft. 
des Feindes, das verlorene Gelände zwiſchen der 
Stadt Loos, Guillemont und den Steinbrüchen zu⸗ 
rückzugewinnen, wurden zurückgeſchlagen. 


Verſenktes italieniſches Schiff. 


London, 24. Auguſt. 
meldet: Der jtalieniſche Schoner „Elios“ iſt ver: 


n 
ie jeder Schüler teil⸗ 
zwei Stunden andere 


trafbefehls, weil 7% Uhr eintraf. 


chüler an den Jugend⸗ 
übungen pflichtmäßig iſt. — Der Arbeitsburſche 
Brund N. aus Gramtſchen und 
je einen Strafbefehl wegen 
erhalten. Da der geladene Zeuge nur unbeſtimmte 
Ausſagen machen konnte, waren die er 
rüche von Erfolg. 


„London, 25. Auguſt. Das Oberhaus beriet 
die Bill zur Verlängerung der Legislaturperiode 
Ein Antrag Lord Peels, dag 
die Lebensdauer des Parlaments nur um vier oder 
fünf Monate verküngert werden ſollte, wurde wieder 
Lord Wimbleddon beantragte ein 
Amendement, daß, ſalls Neuwahlen zum Unterhaus 
ſtattfinden würden, bevor die neuen Wahlliſten in⸗ 
kraft getreten ſeien, die neue Legislaturperiode nur 
zwei Jahre dauern ſolle. 
dieſes. Es wurde mit einer Mehrheit von 5 Stim⸗ 
men angenommen, und das Haus nahm die Bill in 
dieſer neuen Form in dritter Leſung an. 


ei Genoſſen haben um ſieben Monate. 


kandalierens 


Sämtliche Angeklagte wurden 
reigeſprochen. — Die jetzige Arbeiterin Marie F 
über viel mit einer Filial⸗ 
leiterin S. Dieſer ſoll ſie gelegentlich, als ſie in 
chaft telephonieren ging, 10 M 
der Geldkaſſette geſtohlen haben. Die ©. Hatte ji) 
zufällig genau gemerkt, was für Geld ſie in der 
Den Verluſt eines Zehnmarkſcheines 
bemerkte ſie erſt nach dem Fortgehen der Freundin. 
dliche Zeugin das Manipulieren 
ſſe geſehen hat und in der frag⸗ 
lichen Zeit keine andere Perſon im Laden war, ſo 
hält der Gerichtshof den Diebſtahl für erwieſen 
und verurteilt die An 
nis, mit Strafaufſchu 
die eben das ſtrafmündige 
aber noch nicht ſo groß ſind, 
klagebank hervorſehen können, ſollen ſich Apfel aus 
dem Gouvernementsgarten an 
Sämtlich legen fie ein offenes Ge 
Arteil lautete für drei auf einen 
auf Freiſpruch. — 
Stefanie K. aus 
Beſitzers P. unbefugt Gras gepflückt haben 
ſoll, erfolgt Vertagung, da letzterer als Zeuge nicht 
ird Verſäumung des 
ermins mit 9 Mark oder 3 Tage Haft, ſowie 
Tragung der Koſten des Termins in Strafe ge⸗ 


Lord Crewe bekämpfte 


2 


Der ſtolze Ehrentag, 


— 


Da auch eine j 


Bi 


— 


Berliner Börfe, 
Da ſich die geſtrigen Gerüchte wegen der Haltung Rumäniens 
als Spekulationsmanöver erwleſen haben, ſetzte ſich im Früh⸗ 
Börſenverkehr die ſeſie Grundſtimmung erneut kräftig durch⸗ 
Neben den führenden Montan⸗, Schiffahrts⸗ und Petroleum⸗ 
Aktien waren wiederum Thale, Menden & Schwerte, Buderus, 
Fahrzeug Eiſenach in erſter Linie die Träger einer geſunden 
Aufwärtsbewegung. Das Gefchäft blieb fi. Später traten leichte 
Schwankungen ein, doch ſetzte ſich die feſte Grundſtimmung 
unter Bevorzugung von Phönix wieder durch, ſodaß die Bör⸗ 
fe auf der ganzen Linie bei fieigenden Kurſen in recht 
Haltung ſchließen konnte. 


15 Tagen Gefäng⸗ 


daß ſie aus der An⸗ 


. 


2 


n der Sache gegen die 
eibitſch, die au 


der Wieſe des Amſterda m. 24. Auguſt. 


64]. Leinöl loko —, 


Rüböl loko —, per September 
per Seplember 51853%, 
— per November 52!/,, per Dezember —. — Santos⸗Kaffee 


Amſterdam, 24. Auguſt. Scheck auf Berlin 42.85, Wien 
29,721, Schweiz 45,85, Kopenhagen 67,30, Stockholm 69,35, 
Newport 242,25, London 11,551, Paris, 41,15. Abgeſchwächt. 
— . .. ET TER 


Nolferung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 
Für telegraphiſche 24 


Rewyork (1 Dollar) 
Holland (100 Fl.) 
Dänemark (100 Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz (100 Francs) 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 
Rumänen (100 Lei) 
Bulgarien (100 Leva) 


22a ³⅛·mm̃ -Bö-H—ͤ—— — — ers — 

Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 

vom 25. Auguſt, früh 7 Uhr. 

ZBarometerſtand: 762 
DB afferftand der Weichſel: 0,88 Meter. 
Lufttemperatur: + 11 Grad Celſius. 
Wetter: Trocken. . 

Vom 24. morgens bis 25. morgens höchſte Temperatur: 
21 + Grad Celſius, niedrigſte + 10 Grab Eelfins. 


r EEE 


Bern, 24. Auguſt. 


— 


deutſch⸗bulgariſchen Wetter anſage. 
(Mitteitung des Wettlerdienſtes 
Vorausſichtliche Witterung für Sonna 


Wolkig, etwas kühler, ſtrichwelſe Regenfälle. 


2 * . 
Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (10. Sonnt. n. Trinitatis) den 27. Auguſt 1916. 
Altſtädtiſche evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdlenſt. 
Pfarrer Lic. Freytag. Vorm. 10 Uhr: Bottesbienft. Pfarrer 
Jacobi. Kollekte zur Erneuerung des Innern der Kirche 
Vorm. 111] Uhr: Kindergottesdſenſt Pfarrer Jacobi. — 
Freitag den 1. September abends 6 Uhr: Ktiegsgebetsan⸗ 


dacht. 
Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt 
Kollekte für die Judenmiſſion. 


garniſonpfarrer Beckherrn. Vorm. 101 Uhr: Gottesdienft 
Derſelbe. Vorm. 11°), Uhr: Kindergokkesdienſt. Feſtungs⸗ 
garniſonpfarrer Beckherrn. Amtswoche: Feſtungsgarniſon⸗ 
pfarrer Beckherrn. — Mittwoch den 30. Auguſt 19 
abends6 Uhr: Kriegsbetſtunde. Feſtungsgarnſſonpfarrer 


— 


ORTE —— 


berg.) 5 
bend den 28. Auguſt ! 


J. 
ſogar wieder mit 20 Pfg. das halbe Liter bezahlt. 
war reichlich vorhanden. Apfel koſteten 

30 Pfg., Weinpflaumen 30 Pfg. — die blauen, die 
eine reiche Ernte verſprechen, erſcheinen erſt in vier⸗ 
zehn Tagen. Birnen waren teurer, ſelbſt für ſchwarz⸗ 
fleckige, wurmſtichige Birnen 
50 Pfg. gefordert mit der 
Obſtpächter zu hohe Preiſe nähmen! — Der Eier⸗ 
preis iſt etwas herabgegangen; anfänglich wurden 
noch 4 Mark und 3,90, auch 
doch wurde die Mandel gegen Schluß des Marktes 
für 3,50 Mark abgegeben. Ein Huhn von 3 Pfund 
wurde mit 4,50 Mark bezahlt, ſchwerere bis 8 Mark. 
Der Fiſchmarkt war mit kleinen Fiſchen reich 
ſtellt, mit guten Fiſchen mäßiger, da der Fang 
bei dem klaren Wetter nicht ſehr ergiebig iſt. Auch 
Seefiſche waren wieder angebracht, 
dreiviertel Zentner Kabeljau, die in Koteletts das 
Pfund zu 1,40 Mark glatt abgeſetzt wurden, wie 
auch die Flundern zum Preiſe von 80—90 Pfg. das 
Pfund; in Schellfiſch, das Pfund 90 Pfg., blieb 
Aberſtand. Krebſe waren 5 Schock am Markte, die 
kleine Ware für 8 Mark das Schock, Rieſenkrebſe 
für 48 Mark das Schock Abſatz fanden. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. . 
Gefunden) wurde ein Offiziers⸗Seiten⸗ 


ee 


— 


emeiner Art wurden 
gründung, daß die 


— EN 


3,80 Mark gefordert, Superintendent Waubke. 


— 


In der Cham⸗ 


St. Georgenkirche. Morgens 8 Uhr: Gottesbienſt. Pfarrer 
Vorm. 9, Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Heuer. Kollekte 
Vorm. 11½ Uhr: Kindergoltes⸗ 
Dan Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
rndt. J 
Evaugel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Vorm. 9% Ude 
Evangel, Kirchengemeinde Gurske. In Gurske: Vorm. gi, 
Uhr Gottesdienſt. Pfarrer Boſedow. Nachm. 4—8 Uhr im 
Jugendheim in Schwarzbruch: Zuſammenkunſt. Leitung: 


Vorm. 10 Uhr in 


für die Judenmiſſton. 
dienſt. Pfarrer Heuer. 


Der Feind machte in 


Pfarrer Baſedow. 

Evangel. Kirchengemeinde Neutſchkau. 
Rentſchkau: Gottesdienſt Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt 
daſelbſt. Pfarrverwalter Dehmlow. 

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. 
in Guttau: Goſtesdienſt. Vorm. 10 Uhr in Gr. Böſendorf: 


Aus dem besetzten Oſtgebiet, 23. Auguſt. 
weihung eines Soldatenfriedhofs in Modlin.) Am 
Jahrestage der Einnahme von Modlin, ehemals 
Nowo Georgiewsk, 
des Generalgouverneurs die Einweihun 
mmungsvollen Soldatenfriedhofs ſtatt. 
eſeler, der Bezwinger von Modlin, legte am 
z nieder und hielt eine er⸗ 


mei kau⸗Goftgan. Vorm. 8 Uhr in 
Lulkau: Gottesdienſt. Vorm. 10½% Uhr in Goſtgau. Gol⸗ 
tesdienſt. Nachm. 3½ in Swierezynko: Gollesdienſt. Pfar⸗ 


Evangel. Kirchengemeinde Gramtſchen. 
in Gramtſchen: Goltesdienſt. Pfarrer Lic. Freytag. 
Evaugel. Kirchengemeinde Rudak⸗Stewren. Vorm. 9½ Uhr 
Predigtgottesdienſt. 
Baptiſten⸗ Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße 
Gottesdienſt. Nachm. 2], Uhr: Sonntagsſchule. Machm. 4 
Uhr: Gottesdienſt. Prediger Hintze. Nachm. 57 Uhr: Zus 
genbverſammlung. 7 : 
Gemeinſchaft innerhalb der Landeskirche, Evangeliſgtlonskapelle 
Culmer Vorſtadt (am Bayernden emal). Früh 81, Uhr: Ge⸗ 
heiſtunde. Nachm. 2 Uhr: Kindergotlesdienſt. Nachm. 4. 
Ahr: Evangeliſationsverſammlung. — Wittwoch abends 8 
Uhr: Bibelſtunde. (Die Offenbacung Johannis). 
Evangel. Gemeinſchaft Thoru⸗Mocker, Bergſtr. 57. Vorm 
10 Uhr: Predigtgotiesdienft. Vorm. 11˙%/ Uhr: Sonntags: 
ſchule. Nachm. 4 Uhr Leſegottesdienſt. Nachm. 51, Uhr: : 
Jugendverein. — Donnerstag den 31. Auguſt abends 
8, Uhr: Gedetſtunde. Prediger Benſch. . 
— . —. — — UESEEN DAT 


Der Poſtauflage der vorliegenden Nr. biefe, 
Zeitung iſt ein Proſpekl der Firma Ph. 

th & Oo., Fabri: dwirlſchaftlicher Maf 

13weigniederlaſſung Poſen O. I, beigefügt. 


ſtändig zurücgeſchlagen Evangel. Kirchengemeinde Lul 


Denkmal einen Kran 
hebende Anſprache. 


Liebesgaben für unſere Truppen. 
Es gingen weiter ern: 

Sammelſtelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 
Breiteſtraße 35: Ungenannt 5 Mark für das Rote 


Hartnäckige Verſuche 


Pfarrer Schönzan. 


Das Neuterſche Büro 


— — .. —.:ñ—!.— —aé— 


Letzte Nachrichten. 


Erfolgreicher Luftangriff auf die engliſche Oſtrüſte. 

Berlin, 25. Auguſt. Amtlich. In der Nacht 
vom 24. zum 25. Auguſt haben mehrere Marines 
Luftſchiffe den ſüdlichen Teil der engliſchen Oſtküſte 
ungegriffen und dabei die City und den füdweſt⸗ 
lichen Stadtteil von London, Batterien bei den müſſe auf ſchwediſcher Seite unwillkürlich die For⸗ 


Schwediſche Preßſtimmen zum Neutralitätsbruch. 

Stockholm, 25. Auguſt. Die neueſte Vers 
letzung der ſchwediſchen 
ruſſiſches Anterſeeboot rief in der Preſſe große Er: 
bitterung hervor. 
ſchreiht: Eine jo beiſpielloſe Neutralitätsverletzung 


ukralität durch ein 


„Nya Daglight 


Die Beerdigung von 


Meine Verlobung mit 
Fräulein 


Mariechen RUCzhOWSH, 


Tochter des Töpfermeiſters Herrn 
Josef Kuezkowski aus 
Thorn, beehre ich mich ergebenſt 
anzuzeigen. 


Theodor Will Kannen, 


e e ee 


Berlin, z. Zt. Thorn, 24. 8. 16. . 


e ICH 


CC 


Beſtellungen auf 
Petkuſer Gantrogsen, 


1. Abſaat, der Zentner (trieurt) 15 Mk. 
werden ſchon jetzt angenommen in 


Domäne Steinau, 
bei Tauer. 


Erlaubnisſchein vom Landratsamte 
iſt iſt beizufügen. 
Saakgulwirlſchaft 


Domäne Zaszkoiſch, 
eagle nur est we Weſtpr. 
Santbannerein anerkannt: 


Frieda Kolter mann, 
geb. Zährer 


findet am Sonntag, nachmittags 4½ Uhr, von der 
Halle des altſtädtiſchen Kirchhofes aus Be 


ebe tee e 


Frau 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme, die uns bei dem Hin⸗ 
ſcheiden unſerer lieben Tochter zu⸗ 
teil wurden, ſowie für die reichen 
Kranzſpenden, insbeſondere Herrn & 
Pfarrer Schönjan für die troſt⸗ 
reichen Worte am Grabe der Ent⸗ 
ſchlafenen ſage ich allen meinen und 
meiner Angehörigen aufrichtigſten 4 
Dank. 

Stewken den 24. 8. 16. 


Emil Zühlke. >. 


Teer, 
Jachvappen, 
Klebemaſſe, 
Pech 


offerieren zur fofortigen Lieferung 


Wir ſind aufgefordert 


f 5 Haupkdarſteller: 


worden, den Verkauf eines 


großen Poſtens Saatkartoffeln, insbeſondere M o- 


dro w's Induſtrie und Paulſen's Juli, 


nach 


Weſtdeutſchland zu vermitteln. Verlangt wird hierzu 


eine von uns ausgeſprochene Saatanerkennung der 
Kartoffelfelder, wobei hauptſächlich Wert auf Sorten⸗ 
= reinheit und Geſundheit der Kartoffeln gelegt wird. 


Deer vorausſichtliche Preis beträgt bei Herbſt⸗ 
lieferung 1,50 bis 2, — Mark, bei Frühjahrslieferung 
2,50 bis 35 Mark über Höchſtpreis. 
Kartoffelanbauer, die von dieſer Verkaufsgelegen⸗ 
heit Gebrauch machen wollen, und hierzu die Anerken⸗ 


nung ihrer Kartoffelfelder 


Anmeldungen bei uns unter Angabe der Morgenzahl —— 
der anzuerkennenden Flächen ſchleunigſt einzureichen. 


wünſchen, werden erſucht, 


Flächen unter 10 Morgen Größe werden nicht berück⸗ 


Gebr. Pichert, ſihtigt 


Suhlenanrleränninen kl, nee lb ohen. Jun. 


Abſ., pro Zentner 17 


pelllſer alto 


1. Abf., pro Zentner 15,50 Mark, 
unter 55 e frei Station Hohen⸗ 
irch Wpr. in Käufers in Käufers Säcken 


Für Für die Reiſe 


empfehlen wir: 


Neiſehürſten, flach, 
Kopſbürſten, 
Klelderbürſten, 
Neſſerollen, 
Seifendolen, 
Zuhnbürſtenlöcher usw. 
J. M. Wendisch Nachfl, 


Seifeufabrik. 


ia Apfelwein, 


naturrein, ungeſüßt, i. Ogh., Otr. 50 Pfg. 


Cabinet Fruchtſekt, 


Flaſche 1.70 Mark inkl. Steuer 
in Kiſten von 60 Flaſchen. 


Flaſche 1,90 Mark inkl. 
in Kiſten von 60 Flaſchen. 
Sekt, Flaſchengärung, Fl. 2,50, 2,75, 
3,25 Mark exkl. Steuer. 
Henckell, Math. Müller billigſt, 
Rote, Bordeaus⸗ ‚Rhein- Moſel⸗, 
Wermuth⸗, Bort u. Fruchtweine 
offerieren billigſt 


Gerneth & Martens, Stettin. 


Zigarren, 


teuer 


Preislage zu 70, 75, 80, 85, 90, 95, 100 


Mk., gegen Kaſſe ſofort abzugeben. 


Lilärfabrit Freund, Ratibor. 


rür Wiederverkäuler 


offeriere pro 100 Stück, gut ſortiert, nur 
erſtklaſſige Ausführung, 

Schlachtenkarten 2.25 Mk. Palriot. 
Spruchkarten 2.50 Mk. Das deutſche 
Heer im Felde 2.50 Mk. Berwüſtungen 
in Oftprenßen 2.50 Mk. Auſichten von 
Warſchau, Kowno, Wilna, Grodno ze, 
2.50 Mk. Soldaten⸗Liebes⸗Serien 2.50 
Mk. Blumenkarten 1.75 Mk. Lands» 
ſchaften 2.50, 3.75, 4.50 Mt. Geburts- 
en 2 50, 3.75, 4.50, 5.00 Mk. 

Auf. und poln. Typpen 2,50, 3,00 und 
4.50 Mk. ee Felöpoitkarien, 
Notizbücher, Sanrtenbrieje ſtaunend 
billig. Bei größeren Poſten Extrapreiſe. 

Preisliſte gratis und franko. 

A. Schrade, 1 Pr. 40, 


Lutherſtr. 6. 
5 80 und geſchlachtete 


ünſe 


hat abzugeben 


Otto Jacubowski. 


Lehrerin, 


die 14 jährigem Mädchen in Engl., Franz. 
u. Mathem. Unterricht ert. kann, geſucht. 
Angebote unter F. 1631 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Mer möchte mit a 
auf. Lateinſtunden nehmen? 


Angebote mit Beding. unter J. 163 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. a 


delsgeſellſchaft m. h. J., 


Telephon 640621, — Mellienſtraße 8. 


Jur Desinfehfion! 


Ehlochalk, Karbolſäure, Liſol, Ereo- 
lin, Bazillol. Formaldehnd empfiehlt 
Hugo Claass. Seglerſtraße 22. 


Streichhölzer 


hat abzugeben Adolf Majer, Drogerie. 


Kriegsbeſchädigter 


wird als Pächter geſucht von der 


Leibilſcher Mühle, 


in Leibitſch. 


Felle ghet 


außerordentlich tüchtig in Krankenpflege, 


ſucht ſoſort telung. 


Angebote an 


Achmeſter Rosa ateintun, | 


bei Miſchke. 


Junge Frau 
ſucht Beſchäftigung irgendwelcher Art. 
Frau Frieda Enns 
Tuchmacherſtr. 6, 1 Tr. 
Suche für meine Schweſter eine 


Stelle als Buchhalterin 


bei kleinem Anfangsgehalt. 
Firm in Stenographie u. Maſchinenſchr. 
Gefl. Angebote an Frau Strauch, 
Thorn 3, Mellienſtr. 116 b. erbeten. 


Aa Haun jung. Mädchen das kochen 
erlernen a 2 — 


N. erb. ——— alle 10. 


Se en: 0 _ 
tüchtige Kräfte 
von ſofort geſucht. 


W. Groblewskl, Ar e 11, 
Telephon 3 


Schuhmacher 


für Militärarbeit können ſich melden bei 


Ahromeit, Baderfir. 20. 


Mauxergeſellen 


und 


Arbeiter 


Nkomronek & Jane, en 


Maurer, In, 
Area I Frau 


werden ſofort 11 nalen! Lohn 
ein ges tell 


Baugeſch äft Köhn, I 


Brombergerſtraße 16018. 


Kutscher 


zum ſofortigen Antritt geſucht. 


Georg Dietrich, 


AloxanderlittwegerNucht. Ar 


. 45 


2 6550s 


Landwirtſchaftskammer 


für die Provinz Weſtpreußen, 
Danzig, Sandgrube 21. 


eee eee 


SER 2 
G. m 


Göpel, 


WO ZU 


2 


382222 
2.0.2 225 


ſtellt ſofort 2 


E. Gude, Mader. 


Rutscher 


c 
Maſchinenfabrik Thorn, 


empfiehlt 


Dalupf⸗ und Motordreſchſätze, 


Dreſchmaſchinen, 
Häckſelmaſchinen, 
Kartoffelern tunen, 
Pflige, 
Kulliugtoren, 
Düngerſtreuer 


ſowie alle anderen kandwirtſchaftl. Maſchinen u. Geräte. 


Seen οοο nm 


8 JJV ſVV/VVV/%VV c ĩͤ 


Sehenswerte Herbst-Ausstellung 


‚vornehmer u, eleganter D 


beginnt 26. d. Mts., 


x benst einladet 


% F. Gemb arska, Baderstrasse 28. 


für Haud⸗ und 
Göpelbetrieb, 


® 
© 


. .. . 


2— san äber 


Kräftigen, ordentlichen 


Aauſburſchen 


verlangt 


Paul Tarrey, 


Altſtädt. Markt 21. 


lan Brunn) Tan fburſche, 


Vunberger abe .. ſtraße 82. 


Kutſcher 


zur Landbeſtellung in Rudak ſucht 


flieg dannen, Haugeſch., 


Thorn. Nerz Brombergerilt. 1 10. 


Ein Kutscher 


wird zum ſofortigen Antritt 0 von der 


Leibilicher Mühle, 


. b. H. in Thorn, 
Goppernitusfraße 14. — 


ſchulentlaſſener Junge, für it 10 
leichtere Arbeiten ſucht ſofort 


Kronenwerk, 


Brombergerſtr. 41. 
Starker 


Laufburſche 


für dauernde Beſchäſtigung geſucht. 


L. Rzymkowski, Linden. Ba. 


Hausſchueiderin 


ſofort geſucht. 
Meldung abends von 7—9 Uhr 


Ficbric aße , 2 et. 


dess gpsedesess ges sss 


Au Flammersheim 


Bubi, Snnn 
Kandidat Schneibel, 
Minna, Köchin 


— 


Der Desparado von Panama. 


Bubi will keinen Erzieher haben. 
Roſa Porten, in der Hauptrolle Bubi. 
Angela, verw. Freif rau v. Mothlirch 8 8 


„ d 


Joachim v. Lueders, Oberlt. a. D. ar Erz. Herr Fichtner. 


deen- Lichtspiele, 


GHGerechteſtraße 3. 
Freitag, Sonnabend. Sonntag, Montag: 


Ein Suffple in 1 
Akten 


Herr Seldenek. 
Frau Hennig. 
Hans Henning. 


Bubis 


— 2 


Herr Richand. 
Frau Voß. 


in 
n A N 


Original⸗Aufnahme am 3 Regie: Joſeph inen, 


Metropoltheater, Stier. 


Am Sonntag den 27. Auguſt dasſelbe Programm wie im Odeon 
Kindervorſtellung nur von 1½ bis 4 Uhr. 


Neueſte Kriegswoche. 


22 
— Krätze = 
e Hautjucken beseitigt in in 
etwa 2 Tagen ekna Bertistörung 
geruck- uni farklos. Kur 2.59 Hk. 
Aerzilick empfoklen. 


.„ Fabrieius, 
Eiherfeld 59, Bahnkeistr. 29 a. 
Vers. naauffäll, Nachnahme k. Porta. 


| Plütterin 8 5 
und Arbeiterinnen 


können ſich melden 


5 . Janke, Pan ihr 5 


ee 19. 


| bee 5 
ſovie Arbeitsmädchen 


für dauernde REN: fofort geſucht. 
eilweilss““ 
Färberei, chem. u. Metelen Weißwälcherei. 


Aufwärterin 


Dame von gleich oder 1. 9. geſucht. 
Gerberſtraße 29, 1 Tr. 
Meldungen daſelbſt von 10—11 Uhr 
vormittags und 4—5 Uhr nachmittags. 
Suche zum 1. September oder auch 
ſogleich eine ehrliche. 


ſaubere Auſwärterin 


für den ganzen Vormittag bis Nachmittag 
5 Uhr. Albrechtſtraße 6. 2 Tr. 


Schulentlaſſenes Mädchen zum 1. 9. als 


Aufwärterin 


geſucht. Parkſtraße 14. 


anftänd, Aüwartemädchen 


für den Vormittag verlangt. 
8 3. 3. Male, 


5 Ca Ju hanfen ven Ä i 9 


Ein ET 


Mp kl gc 


ſowie eine gebrauchte 


Schreibmaſchine, 


1 gut erhalten, ſoſort zu kaufen geſucht. 
„Angebote unter P. 1615 an 
die Geſchäftsſtele der „Preſfe“. 


1 autechaltener wagt 


zu Taufen geſucht. 


amen-Hite 


V 


I 90 u * 


. Oberſehrer ſucht 


aneh 


Angebote unter . 1625 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Möblierte 
3 4⸗ Zimmerwohnung 


mit Küche u. Nebengelaß vom 1. Oktober 
zu mieten geſucht. 

Angebote unter L. 1624 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


mit Zubehör, Gas. 
inmerwohnung eat nde Steen 
Garten, vom 1. 10. 16 zu mieten Bag . 
Angebote unter O. 1614 an 
ihäftsftelle der „Preſſe“. 


2 Hummer und Küche 
für ja Ehepaar geſucht; mögl. m. . 5 


Angebote mit Preisangabe unter 
1633 an die Geſchäftsſtelle der refer 


Auhig geleg. Tot, möbl. Zimmer, 


Bromb. Vorſt., in gebild. Familie geſuchf 
Angebote unter G. 1632 an die 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


8 Sonntag, nachm. 3 Uhr: Verſam 


für die Morgenſtunden von Aae 5 


Anzufr. b. J. E. Schneider, Schuhmacher 110 
Die von Herrn Hauptmann Sto len 


0 N SET 


m TE... Fer 


die Ge⸗ eine 


— | Gemeinichaft für entiniedene? 


Ehriftentum 1 

Baderſtraße 28, Hof⸗Einga 

Evangel.⸗ een jeden Sonntag 
und Feiertag nachm. 4 r. . 

Bibelſtunden e Dienstag und Donners 
tag, abends 8˙/, Uhr. 


Jedermann iſt herzlich willkommen. 
Thorner evangeliſch⸗ Hirchlicher 
Blankrenzverein. aan 
im Konſirmandenſaal der St. G Georgen 
kirche zu Mocker. 
; Jedermann willkommen. 


Chriſel. Verein innger Männen, 


Tuchmacherſtr. 1 


J Sonnlag, abends 7 Uhr: Bibl. Anſptoch 


und ünterhallung für Soldaten u 
junge Leute. f 


fue t. Graudenzerſtr. 1 — 
0 9 D ) 
Baden 

mit hellen Nebenraum, worin ein 1 5 
geſchäft mit beſtem Erfolg betrieben de 
per fofort evtl per 1. Oktober zu ve 


Näheres zu erfragen bei 4. 
Ouliher Seidler. Allſt. Mat 


„ Duliher Seidler. Al 
Wohnung, 3 Jule 


Alkoven, een ug mie = 
und reichl. Zubehör vom 
vermieten. Gerechkeſtr. As 


3:gimmeewohnni, 
mit Gas und reichl. Zubehör voz 


16 16 zu vermieten, Gerberftr. 1 
Wilhelmſſraße 1 


ner 
iſt eine Manſardenwohnung, 2 3 a a 


und Küche, vom 1. Oltob»1916 zu kauen 


Au erfragen b. O. Wandelt, t 
holsgürluer, Kirhhofliraße 24. 


Sub 
Culmerſtr. 15 aut de = 


ſowie 1 92870 15 Stube nebſt 
ſind vom 1. 10. 16 zu vermietet eit fe? 


nd 
3 Jahren innegehabte Wohnung. b bei wa 


aus 6 gr. Zimmern, großer Ver und 
Gärtchen, Bad, Gas u. elelir. 01.9 
reichl, Zubehör, iſt W 15 Oktob Fer 

zu vermieten. 


Fate d N 


vom 1. 10. 1916 zu vermieten. 
Zu erfragen inks. 


Genndenzeritsahe 84. bl. 
2-dimmer-Bahnu), 


mit Kliche, Zubehör und Gartenla ak 6 


penſ. Beamten oder Handwerker 210 ' 


in der Nähe Thorns, für 150 N 
zu vermielen. Meldungen Er olſchin, 
Franz 5 Die 
so: Telephon 6, 
erbeten. 


2 Mohl. Simmel. 


mit Burſchengelaß und Gas 
heit vom 1. 9, 16 zu enn e 44. 
Kirste, Friedrich 1—— 
Gut möbliertes er 
7 
Wohn: u. Sch ai 
Gas, Bad, 1. Etage, an eg 
zu vermieten. Schillerſtr. 8, 


15 
immer zu ben e 
Gerechteſtraße 25, 1 Tr. 175 9 1. 


Möbliertes um 


zum 1. 9. zu vermieten. 
une 


Bromberger Vorſtadt, Hall 


Gr. Werkflallsrän mieten, 
aus als Lagerräume ſofort zu 9 N en! 
Aloe {N 
ſofort zu verm. eu 

Soldat hat am 22. 


til 
Portemonnaie m. Franring l. zul 


Der Finder wird gebeten, den ie‘ 
ring in der Geſchäftsſtelle der Bet 
abzugeben. gere 
Am 9. Nuguſt in der Brombe 


(Täſchchen in Ausſchnilt. . e 11 5 
are e e 


Gegen Belohnung in 
ſtelle der „Preſſe“ W — 


Pompadous, gf 


mit Porteimonnaſe, kl, Inhalt 


10. 
franz gefunden. Ale lit 
Ge⸗ Gora 2 ne 


Hierzu zweites Bel 


® 


andg rbeit, Be, 


Fur Rückkehr der „Deutfäland“, 
= Die Freude im Lande. 
ee in Berlin, als die Ankunft der 
war groß 2 die Zeitungen bekannt wurde, 
geiſderun Am bemerkenswerteſten war die Be⸗ 
mußten 81 5 Potsdamer Platz. Die Omnibuſſe 
ich um die ei Fahrgäſte ſtürzten heraus, riſſen 
die nachricht ablätter und teilten freudig bewegt 
aßendah weiter mit. Ahnlich ging es in den 
wanderte e Von einer Hand zur andern 
tarts ging ie freudige Meldung. In den Reſtau⸗ 
„Deutschland“ von Mund zu Mund: „Hurra, die 
ersten denn su da!“ und mancher Trunk galt dem 
wackeren ae Handels⸗Anterſeeboot und feinem 
en König. An den Eden der großen 
großen er ſammelten ſich die Menſchen in 
er fi 5 und ſtürmiſch bewegte Szenen ſpiel⸗ 
En SR m Potsdamer Platz hielt ein älterer 
alten But patriotiſche Rede, ſchließend mit dem 
1 Wohl bewußt macht breite Bruſt. 
ſchritten fiziexe, die den Potsdamer Platz über⸗ 
Häuser 5 8 bejubelt. Schnell ſchmückten ſich die 
Anfahrt en. 
anſta lteten der Heimkehr der „Deutſchland“ ver⸗ 
eren late die Frankeſchen Stiftungen in Halle, 
Schüler ze niſche Hauptſchule Kapitän König als 
terricht ge, ns vaterländiſche Feier. — Der 
wunſcht fiel aus. An König wurde ein Glück⸗ 
chtelegramm gerichtet. 


* Weitere Glückwunſchtelegramme. 
e der Heimkehr des Handels⸗Unterſee⸗ 
felgende⸗ eutſchland“ ging bei dem Senat Bremen 
über des Telegramm des Anijers ein: Hocherfreut 

te seh glückliche Heimkehr des erſten Handels⸗ 

ei 1 „Deutſchland“ von ſeiner erfolg⸗ 

Meinen ahrt über den Ozean, ſpreche ich dem Senat 
at en Glückwunſch aus zu dem neuen 
würd att in der glanzvollen Geſchichte der ehr⸗ 
Er Hanſeſtadt. Vivat sequentes. Wilhelm. 

do Et Telegramme gingen beim Senat ein 
denten 1. endes von Oldenburg und den Präſi⸗ 
Lübeck. es Hamburger Senats und des Senats von 


Warn der König von Sachſen hat dem Senat der 
kunft Wr nnd Hanſaſtadt Bremen anläßlich der An⸗ 
Telegrame deutschland- ſeine Glückwünſche in einem 
den Worte, ausgesprochen. Die Hepeſche ſchließt mit 
Denkmal en; „Möge das neue Unternehmen, ein 
den oe Geiſtes, unſerem ſchwer kämpfen⸗ 
walte ande zum Heil und Segen gereichen. Das 
5 
am 25 Peüfbent des deutſchen Handelstages richtete 
der Deutſe Mes. an den Vorſitzer des Aufſichtsrats 
Sremen) dn, Ozeanreederei, Herrn Alfred Lohmann 
Heimkehr as folgende Telegramm: „Die glückliche 
lost die z. Ibres Handelstauchbootes „Deutſchland“ 
aus. Der ie Begeiſterung des deutſchen Volkes 
tige eutſche Handelstag begrüßt den gewal⸗ 
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e ee kaufmänniſche Kraft und Bremer 


ngen haben, mit berechtigter Genug⸗ 
FFT 
Thorner Kriegsplauderei. 
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De 85 e Deutſchland nur noch teils verhun⸗ 
as u 
Ber 
wege denn derartige Zuſtände müßten not⸗ 
deutſchen 5 0 einen lähmenden Einfluß auf die 


Köpfe 45 ter vielfachen Übermacht täglich ihre 


Nein, die 
eden draußen 
NS und dahe 
Ja ir womit er am 18. Auguſt dieſes 
große, 1 be te Öffentlichkeit getreten iſt. In die 

8 usvolle Gegenwart ſtellt er uns hinein; 
Jahren 1 unſere Gedanken ſeit mehr denn zweit 
Tiefen unser Vekt beſchäftigt, was uns in den 
Staunen leres Gemüts aufwühlt, was wir mit 
Alles. die, m unſerem Geiſte vorüberziehen jehen: 

en td in ernſter und heiterer Art vor 
wird ung fer Ein Stic deutschen Boltstums 
doch in pf ge oten, ohne Problem⸗Düftelei, aber 
den Leben wologiſcher Vertiefung. Dem pulfieren- 
eldgrauen d. die Geſtalten entnommen. Die drei 
ſind, fie bab te zum Erholungsurlaub gekommen 
eines onen ſich trotz all der Schreckensbilder 
Trammelfeneren Sglachtfeldes, trat des hölliſhen 
ihr go . an den Fronten ihren Humor und 
machen “> Gemüt bewahrt. Von ihren Taten 
Kreuz ihr ein Aufhebens, obwohl das Eiſerne 
der Pore, Brust ziert. So gleichen fie den Recken 

ag die ſcharſe Maffe des 


Thorn, Sonnabend den 20. August 1910. 


tuung und ſendet Ihnen und allen Ihren Mitarbei⸗ 
tern, ſowie dem tapferen Kapitän und den uner⸗ 
ſchrockenen Offizieren und Mannſchaften die herz⸗ 
lichſten Glückwünſ he.“ 
Die Teilnahme in Sſterreich⸗Ungarn. 
Der Bürgermeiſter von Wien Dr. Weißkirchner 


hat an den deutſchen Botſchafter ein Schreiben ge⸗ 


richtet, des Inhalts, daß die Kunde von der glück⸗ 
lichen Heimkehr der „Deutſchland“ in der Wiener 
Bevölkerung die freudigſte Genugtuung erweckt habe 
und daß er zu dieſer kühnen Tat der deutſchen Han⸗ 
delsmarine, die eine der größten Triumphe in 
dieſem Weltkriege darſtellt, ſeine herzlichſten Glück⸗ 
wünſche unterbreite. 

Anläßlich der Rückkehr der „Deutſchland“ in den 
Heimatshafen hat die Stadt Innsbruck Flaggen⸗ 
ſchmuck angelegt. | 

Das ungariſche Abgeordnetenhaus beſchloß mit 
einſtimmiger Begeiſterung, an den Prüſidenten des 
deutſchen Reichstages anläßlich der glücklichen Heim⸗ 
kehr der „Deutſchland“, durch die ein neuer Beweis 
deutſcher Kraft, deutſchen Wiſſens und unerſchütter⸗ 
licher Ausdauer geliefert worden ſei, ein Glück⸗ 
wunſchtelegramm zu richten. 


Neutrale Preßſtimmen. 


Die Rückkehr der „Deutſchland“ wird von den 
ſchwediſchen Blättern als wichtigſtes Ereignis des 
Tages betrachtet. „Dagens Nyheter“ ſchreiben: Erft 
durch die glückliche Heimkehr des Handels⸗Unterſee⸗ 
bootes kann das Problem des Anterwaſſerverkehrs 
zwiſchen Deutſchland und Amerika als gelöſt gelten. 
Erſt jetzt kann man von einer wirkungsvollen Darch⸗ 
brechung der engliſchen Blockade ſprechen. Man kann 
verſtehen, daß dieſer Tag in ganz Deutſchland mit 
Triumph gefeiert wird. „Stockholms Dagblad“ ſagt: 
Die Beſatzung des U-Bootes wird ſicher aufs auf⸗ 
richtigſte und wärmſte willkommen geheißen; aber 
auch außerhalb Deutſchlands muß ſich die Bewunde⸗ 
rung für die tüchtige Seemannstat in offenherziger 
Anerkennung für Kapitän König und feine Leute 
auslöſen. War ſchon die Ausfahrt mit dem neuen 
Fahrzeug ſchwer, ſo ſtellte die Heimreiſe ganz ſicher 
infolge der verſchärften Bewachung von ſeiten der 
engliſchen Flotte beſonders hohe Anforderungen. 

Auch die Amſterdamer Blätter widmen der Rück⸗ 
kehr des Anterſee⸗Handelsbootes „Deutſchland“ 
ſympathiſche Worte und ſchreiben, daß in Deutſch⸗ 
land mit Recht große Freude über das Glücken der 
kühnen Fahrt herrſche. „Nieuwe Notterdamſche Cou⸗ 
rant“ ſchreibt: Trotzdem bei Lloyds Wetten zu 50 
gegen 1 abgeſchloſſen wurden, daß es dem Unterſee⸗ 
boot nicht gelingen würde, der wachſamen engliſchen 
Flotte zu entrinnen, iſt es Kapitän König geglückt, 
die britiſche Flotte zu überliſten. Daß das die Deut⸗ 
ſchen freut, iſt ſelbſtverſtändlich. Auch viele Eng⸗ 
länder haben im Innern der Fahrt des Kapitäns 
König ihre Bewunderung nicht verſagen können. 


An Ehrungen und Spenden 


für die wackere Mannſchaft der „Deutſchland“ iſt 
bereits folgendes zu verzeichnen: Gaſtwirt Wisner 


(Sweites Blatt. 


* 


in Berlin (Unter den Linden) ſtiftete den Betrag 
von 1000 Mk. — Kommerzienrat Zietz, der Inhaber 
der PYenidze⸗Zigarettenfabrik in Dresden, hat für 
die Mannſchaften der „Deutſchland“ 3000 Mk. und 
etwa 3000 Zigaretten geſtiftet. 

Aus Bremen wird gemeldet: Gleich wie bei der 
Ankunft der „Deutſchland“ in Baltimore begeiſterte 
Deutſch⸗Amerikaner erhebliche Summen für die 
Mannſchaft und ihren tapferen Kapitän als Aner⸗ 
kennung gezeichnet haben, hat auch jetzt eine ganze 
Anzahl deutſcher GEroßkaufleute der Reederei für die 
Mannſchaften, den Kapitän und ſogar für die Be⸗ 
ſatzung der künftigen Unterſeehandelsboote beträcht⸗ 
liche Summen zur Verfügung geſtellt, die nahe an 
die Hunderttauſende reichen. i 


Über die Anfahrt der „Deutſchland“ 
erfährt W. T.⸗B. noch, daß Herr Alfred Lohmann 
der „Deutſchland“ bis auf die Höhe von Helgoland 
entgegengefahren war, wo er den Kapitän, die 
Offiziere und die Mannſchaft, die ſich in großartiger 
Stimmung befand, begrüßte und die wichtige Kurier⸗ 
poſt in Empfang nahm. Die Erwartung der Reede⸗ 
rei inbezug auf die Ladefähigkeit iſt übertroffen. 
Ein geradezu erhebender Anblick ſoll es geweſen ſein, 
als die „Deutſchland“ am Horizont ſichtbar wurde, 
deren Deck von Wetter und Wogen hart mitge⸗ 
nommen war. Auf dem Turm des Schiffes ſtand 
Kapitän König und gab trotz des großen Augen⸗ 
blicks raſch und beſtimmt ſeine Befehle. 

Die Fahrt weſeraufwärts. 

Nach einem Telegramm aus Bremen hat die 
„Deutſchland“ heute früh um 7 Uhr 15 Min. die 
Wachtzentrale Bremer⸗Tief und um 7 Uhr 50 Min. 
Bremerhaven paſſiert. Um 8 Uhr 20 Min. paſſierte 
die „Deutſchland“ Blexen, langſam weſeraufwärts 
fahrend. N 

Strenge Abſperrung des Ankerplatzes. 

Von zuſtändiger Seite geht Bösmanns Telegr.⸗ 
Büro gachſtehende Mitteilung zu: Zum Empfang 
der „Deutſchland“ werden nur die Geladenen zuge⸗ 
laſſen. Es iſt ganz zwecklos, daß von auswärts 
Publikum nach Bremens reiſt, um das Schiff zu be⸗ 
ſichtigen. Zum Liegeplatz der „Deutſchland“ wird 
nfemand zugelaſſein?ß zu. Sn ILL 


die schlacht an der Somme 
a im Monat Juli. 


Dritter Teil. 
VI. 

Anverzüglich nachdem am 1. Juli die feindliche 
Abſicht einer großen entſcheidenden Geſamtoffenſive 
beiderſeits der Somme einwandfrei erkannt war. 
wurden zur Unterſtützung und Ablölung der Divi⸗ 
ſionen, welche den erſten Anprall des Feindes abge⸗ 
fangen hatten, Verſtärkungen an Infanterie und 
Artillerie herangezogen. Aber das Einſetzen dieſer 
Verſtärkungen zwiſchen die bisherigen Grabenbe⸗ 
ſatzungen und der Aufmarſch der heraneilenden Ar⸗ 
tillerie wurde dadurch bedeutend erſchwert, daß 


Humors zu Gebote ſtand, und die lieber andere 
von ihren Heldentaten ſprechen ließen. Wir ſehen 
naturgetreu, wie Großvater und Großmutter ihren 
wohlverdienten Altenſitz verlaſſen, um trotz des ge⸗ 
krümmten Rückens für die eingezogenen Söhne in 
die Breſche zu ſpringen, wie der noch nicht waffen⸗ 
fähige Knabe über ſeine Jahre hinaus wächſt und 
zum „Großknecht“ emporſteigt, — Helden daheim! 
Wir ſehen, wie die große Zeit läuternd und ver⸗ 
edelnd wirkt, der jugendliche Trinker und Dieb den 
rechten Weg wiederfindet, das leichtfertige Mädchen 
der Großſtadt zum fittlichen Ernſt heranreift und 
der leichtlebige Kunſtmaler wieder das Glück des 
Familienlebens ſchätzen lernt. Doch der Verfaſſer 
iſt nicht blind gegen die Nachtſeiten der Gegenwart. 
Das erzumpanzerte Herz des Wucherers bleibt von 
dem Hauche der Zeit unberührt. Im Stücke ereilt 
ihn das Geſchick; zu wünſchen wäre, daß es im 
Leben ebenſo wäre! Etwas gewagt erſcheint auf 
den erſten Blick das ſich ſanft entſpinnende Liebes⸗ 
band zwiſchen dem feldgrauen Doktor der Philo⸗ 
ſophie und des Kätners Töchterchen Johanna. Die 
Bedenken ſind auch dem Verfaſſer nicht entgangen; 
er läßt ſie von der Mutter der Johanna klar zum 
Ausdruck bringen. Wohl habe der Krieg in der 
Männerwelt alle Stände im Schützengraben ver: 
einigt und alle Anterſchiede verwiſcht, aber die 
Frauen ſeien auch im Kriege auf Paläſte und 
Hütten verteilt. Aber das durch den Ernſt der 
Zeit zum ſelbſtdenkenden Weibe gereifte Mädchen 
iſt vom Dichter mit ſo reichen Gaben des Herzens 
und Gemüts ausgeſtattet, daß die Kluft, die beide 
Liebenden trennt, nicht unüberbrückbar erſcheint. 
Durch das Stück rauſcht ein breiter Strom warm⸗ 
herziger Vaterlandsliebe. „Ans Vaterland, ans 
teure, ſchließ dich an!“ Das iſt der Leitſtern des 
Schulknaben, des Jünglings in der Werkſtatt, 
des Mannes in allen Altersſchichten bis hinauf 
zum Greiſe. Möge das Dichterwerk in weitere 
Kreiſe dringen und auch anderen Städten die 
Herzen erheben, wie es in Thorn der Fall war! 


Möge auch der Wunſch des Dichters in Erfüllung 
gehen, daß dem deutſchen Volke ein Simſon er⸗ 
ſtehen möge, der den Säulenbau breche, den feind⸗ 
liche Lüge und Verleumdung errichtet Haben! 
Wäre das deutſche Volk ſo, wie uns die feindliche 
Preſſe malt, wir wären längſt unter dem wütenden 
Anſturm der Maſſen zugrunde gegangen, und wir 
wären es dann wohl wert. Ein ſo titanenhafter 
Widerſtand, wie es ihn der verblendeten Welt 
leiſtet, läßt ſich nur aus einer Summe ſtttlicher 
Faktoren erklären. Wir hegen daher die Zuverſicht, 
daß die göttliche Vorſehung mit dem deutſchen Volke 
noch Großes vorhat zum Segen der Menſchheit, 
und daß die Hoffnung, daß an deutſchem Weſen 
noch einmal die Welt geneſen ſoll, mehr als der 
Traum eines Dichters iſt. 

Seitdem Deutſchland auch ein Induſtrieſtaat ge⸗ 
worden iſt, war der Blick des deutſchen Volkes noch 
nie ſo ſcharf auf unſere Ernte gerichtet wie in 
dieſem Jahre. Man hatte im Jahre 1915 gelernt, 
daß das Wort Montecuculis, daß zum Kriegführen 
Geld, Geld und abermals Geld gehöre, für unſere 
Zeit nicht mehr ſo ganz zutrifft. Wichtiger als das 
Geld, das man borgen kann, find für die Krieg⸗ 
führung Waren, nämlich Rohſtoffe zur Erzeugung 
des Kriegsmaterials, und alle die Waren, die der 
Volksernährung dienen. Die kühlen Rechner an der 
Themſe hatten ſo Unrecht nicht, wenn ſie von dem 
Aushungerungsplan gegen Deutſchland mehr erwar⸗ 
teten als von der Schärfe ihrer Waffen. Die Opfer⸗ 
willigkeit des Volkes, das alle Entbehrungen auf 
ſich nahm, hat den Plan zunichte gemacht. Daß 
auch England ihn als geſcheitert betrachtet, ſieht 
man daran, daß es in einer für England ganz un⸗ 
gewohnten Weiſe um ſeine Landeskinder einſetzt, 
um in dem leichtfertig angezettelten Kriege noch zu 
retten, was zu retten iſt. Wenn wir auch trotz 
unſerer guten Ernte noch in der kommenden Zeit 
mit der Knappheit an gewiſſen tieriſchen Produkten 
werden rechnen müſſen, ſo ſind doch die Fundamente 
des deutſchen Wirtſchaftslebens für das dritte 


beides mitten im tobenden Gefecht und unter der 
Einwirkung des raſtlos wütenden feindlichen Ar⸗ 
tilleriefeuers erfolgen mußte, welches nicht nur die 
Kampflinien, ſondern auch das geſamte Hinterge⸗ 
lände abſuchte und auf eine Tiefe von mehreren 
Kilometern Tag und Nacht mit Eiſen überſchüttete. 
Auch mußten die neuen Verteidigungslinien ver⸗ 
ſtärkt, die Artillerieſtellungen für die Maſſen 
namentlich am ſchweren Geſchütz, welche nach und 
nach in das Gefecht eingriffen, erſt im Feuer ge⸗ 
ſchaffen werden. Hier gab namentlich die wackere 
Armierungstruppe wieder einmal Beweiſe wahrhaft 
überwältigender Hingebung. 

Etwa um die Mitte des Monats war die neue 
Verteidigungsgruppe ſoweit eingerichtet, daß ihre 
Einwirkung auf den Geſamtverlauf der feindlichen 
Offenſive ſich entſcheidend geltend zu machen be⸗ 
gann. Schon die Ergebniſſe, welche der Feind am 
14. im mittleren Abſchnitt erzielen konnte, ſtanden 
nicht im entfernteſten im Verhältnis zu ſeinem Ein⸗ 
ſatz. Auch ließ ſich mit ſteigender Deutlichkeit er⸗ 
kennen, daß der Feind auf ſeine erſte und eigentliche 
Abſicht, den großen ſtrategiſchen Durchbruch, immer 
mehr zu verzichten gezwungen war. Die Hauptrich⸗ 
tung ſeiner Angriffe zielte nämlich nicht mehr gegen 
das Mittelſtück der Geländezone; der ganze Abſchnitt 
von Guillemont bis Maiſonette blieb von jedem 
ſtärkeren Druck in öſtlicher Richtung frei. Statt 
deſſen laſſen ſich zwei gänzlich auseinanderklaffende 
Angriffsrichtungen unterſcheiden: Die Engländer 
drücken ſcharf nördlich auf den Abſchnitt Thiepval— 
Longueval, die Franzoſen in ſüdöſtlicher Richtung 
auf die Front Barleux—Soyecourt. Dieſe exzen⸗ 
triſchen Angriffsſtöße bedeuten den Verſuch, die Ver⸗ 
teidigungslinie, deren Durchreißung in ſenkrechter 
Richtung mißlungen iſt, nunmehr parallel zu ihrem 
Verlauf zurückzudrängen, „aufzurollen“. Aber auch 
dieſer Verſuch iſt bei ſeinen immer wiederholten Er⸗ 
neuerungen unter den ſchrecklichſten Verluſten der 
Feinde zuſammengebrochen. 

Zunächſt allerdings rafften Engländer und Fran⸗ 
zoſen noch einmal alle ihre Kräfte zuſammen. Auf 
der ganzen Strecke von Pozisres bis Vermando⸗ 
villers ging die Artillerie noch einmal ans Werk. 
Auf der 40 Kilometer langen Front ſtürmte am 


20. Juli der Feind: 17 Diviſtonen, 200 000 Mann 


rannten an, ſollten den Erfolg erzwingen — und 
rannten doch nur, nutzlos geopfert, in den Tod. 
Schauerlich gelichtet mußten ſeine Reihen faſt über⸗ 
all zurück. Nur weſtlich von Hardscourt drückten die 
Franzoſen eine unſerer Diviſtonen in einer Breite 
von 3 Kilometer um 800 Meter aus dem erſten 
Graben in den zweiten am Weſtrande von Maure⸗ 
pas zurück. Die Engländer hatten nicht den gering⸗ 
ſten Erfolg gehabt. Und doch hatten gerade ſie 
große, ausſchweifende Hoffnungen auf die Unter- 
nehmung dieſes Tages geſetzt; ſicher; nunmehr eñd⸗ 
lich durchzubrechen, hatten ſie ſogar Kavallerie in 
großen Maſſen hinter ihrer Front bereitgeſtellt, um 
nachzuſtoßen. Ein Teil dieſer unglückſeligen Reiter⸗ 
ſcharen wurde zur Attacke angeſetzt und natürlich 
von unſerer Infanterie wehrlos zuſammengeſchoſſen. 


Kriegsjahr geſichert. Das günſtige Ernteergebnis 
iſt zugleich auch für die künftige Kriegsfinanzierung 
von außerordentlicher Bedeutung. Das deutſche 
Reich war von allen kriegführenden Mächten bisher 
allein in der Lage, ſeine Kriegskoſten im weſent⸗ 
lichen durch langfriſtige Anleihen zu decken. Die 
kurzfriſtigen Schatzwechſel, die nur für die Üher⸗ 
gangszeiten beſtimmt waren, ſpielen demgegenüber 
nur eine untergeordnete Rolle. Die vier Kriegs⸗ 
anleihen haben 36 Milliarden gebracht. Nur 
wenige Wochen ſind es noch hin, da das Reich aber⸗ 
mals neue Mittel zur Kriegführung fordern wird. 
Daß der Wille des Volkes vorhanden iſt, auch dies⸗ 
mal der vaterländiſchen Pflicht zu genügen, darf 
nach den bisherigen Erfahrungen wohl voraus⸗ 


geſetzt werden. Doch iſt es dabei weſentlich, ob auch 


die Vorausſetzungen für den Kredit vorhanden find, 
Im Beſitze ſeiner Ernte kann das Reich wohl be⸗ 
haupten, daß die Grundlagen für eine ausſichts⸗ 


reiche Kriegführung gegeben ſind. Braucht auch der 


Landwirt einen großen Teil ſeines Ertrages zur 
Arbeit für die Ernte 1917, ſo wird er doch auch 
Summen zur Zeichnung von Kriegsanleihen übrig 
haben. Mit gutem Grunde iſt deshalb der Zeich⸗ 
nungstermin der Kriegsanleihe im Herbſte ſo ge⸗ 
legt, daß beim Beginn der Einzahlungen der größte 
Teil der in den Boden geſteckten Kapitalien und 
Arbeiten bereits wieder Geldform angenommen 
hat. Auch ſonſt ſind die Vorausſetzungen für den 
Erfolg der fünften Kriegsanleihe günſtig. In den 
verſchiedenen Induſtrien, die dem Kriege dienen, 
hat ſich wieder flüſſiges Kapital angeſammelt, ſo⸗ 
wohl durch die Verarbeitung alter Warenvorräte, 
als auch durch Gewinne. Wir dürfen hoffen, daß 
die Werbearbeit, die im September für die nächſte 
Kriegsanleihe einſetzen wird, uns wieder einen 
Erfolg bringt. Den Canoſſagang zu den amerika⸗ 
niſchen Milliardären können wir neidlos unſeren 
Feinden überlaſſen. N 


. 


— — — 


— 
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Die i 


Die Suglönder Gaben in rem Heeresbericht die 
Tatsache eines großen gemeinſchaftlichen Angriffes 
überhaupt vollſtändig verſchweigen müſſen, die 
Franzoſen haben ihre unbedeutenden Erfolge phan⸗ 
kaſtiſch aufgeputzt, um ſich über ihre furchtbare Ent: 
zäuſchung in ihrer Art zu tröſten. 

Von nun an haben die Feinde in Abſtänden von 
wenigen Tagen immer aufs neue verſucht, mit Auf⸗ 
gebot ihrer ganzen Angriffskraft unſere jetzt feſt 
ausgebauten Linien zu erſchüttern. Am 22., 24., 
‚2%, vor allem am 30. Juli ſetzten jedesmal auf 
‚größeren Frontabſchnitten nach verſchwenderiſcher 
Artfllerievorbereitung wütende Infanterieſtürme 
ein, deren Geſamterfolg indeſſen gleich Null geweſen 
ist. Lediglich die Trümmerſtätte des Dorfes Pozisres 
fiel um den 25. in die Hände der Engländer. Dies 
iſt der einzige Fortſchritt, welchen der Feind auf 
ſeiner ganzen Front im Laufe des letzten Juli⸗ 
drittels trotz mehrerer Maſſenanſtürme und vieler 
Tag und Nacht weiter tobender Einzelangriffe hat 
erzielen können! 

Auch die inzwiſchen abgelaufenen drei erſten 
Auguſtwochen haben keine weſentliche Veränderung 
der taktiſchen Lage, ſondern nur kleine Frontver⸗ 


geſetzten äußerſten Anſtrengungen und blutigſten 


Einer beſonderen Hervorhebung bedürfen in: 


deſſen die hartnäckigen Kämpfe, deren Ziel der Fou⸗ 
reaux⸗Wald und das Dorf Longueval am öſtlichen 
anſchließenden Delville⸗Wald waren. An dieſen 
beiden Punkten haben die Engländer ſeit Mitte des 
Monats zu immer wieder neuen verzweifelten An⸗ 
griffen angeſetzt, in deren Verlauf die genannten 
Stützpunkte mehrfach den Beſitzer wechſelten. Der 
Heldenmut. mit dem hier unſere tapferen Magde⸗ 
burger, Altenburger, Torgauer und ſpäter die ruhm⸗ 
gekrönten Regimenter der Brandenburger und 
Sachſen dem wahnwitzigen Anprall vielfacher Über: 
legenheit und dem Tag und Nacht nicht ausſetzenden 
Hagel ſchwerer und ſchwerſter Geſchoſſe Trotz geboten 
haben, kann hier nur mit höchſter Bewunderung ge⸗ 
nannt werden. Er bedürfte einer eigenen Wür⸗ 
digung. 
VII. 

Ein Vergleich der Schlacht an der Somme und 
der Kämpfe bei Verdun drängt ſich auf. 

Bei Verdun ſind wir die Angreifer, in der Pi⸗ 
cardie befinden wir uns in der Abwehr. Aber die 
Verteidigung Verduns, auf deren Hartnäckigkeit die 


ſo viel Weſens zu machen verſtehen. ſtützt ſich auf den 


hautes Verbindungsnetz von Feldbefeſtigungen. 
Schon das Angriffsgelände an ſich bietet durch ſein 
ſtarkes Anſteigen und die tiefen Einſchnitte, die es 
durchziehen, die überragenden Kuppen, die es 
ſchützen, dem Angreifer ungleich viel höhere Schwie⸗ 
tigkeiten als die leicht gewellte Ebene der Picardie. 
Unſern Kämpfern an der Somme ſtand nur ein 
ſchmaler Gürtel von Schützengräben zur Verfügung, 
deren vorderſte Linie, als ſie dem Erdboden gleich 
gemacht war, von der ungeheuren feindlichen ber⸗ 
macht nach ſiebentägigem Trommelfeuer im erſten 


Anlauf ſtellenweiſe überrannt und damit für die 


Verteidigung vielfach ausgeſchaltet werden konnte. 

Was aber das Stärkeverhältnis anlangt, jo iſt 
es bekannt, daß bei Verdun die Franzoſen uns in 
einer Überlegenheit gegenüberſtanden, die an In⸗ 
fanterie ſich zu unſerer Stärke wie 2: 1 verhält. 
Dabei waren wir dort in der Rolle der Angreifer! 
An der Somme aber ſtellt ſich das Zahlen verhältnis 
jedenfalls noch weit ungünſtiger für uns. And trotz⸗ 


dem iſt der Geländegewinn unſerer Feinde im erſten 


Monat ihrer Offenſive noch nicht halb jo groß als 
der unſrige im erſten Monat vor Verdun! (übri⸗ 
gens mag darauf hingewieſen werden, daß der Ge⸗ 
ländegewinn, den die Franzoſen erzielen konnten, 
faſt doppelt ſo groß iſt als derjenige der Engländer, 


NEE. 


Die Schlacht an der Somme ſtellt ſelbſt gegen 


die Kämpfe bei Verdun noch eine Steigerung des 
Einſatzes an Menſchen und Munition dar. Sie DI 
det den Höhepunkt der Kraftentfaltung unſeter 
Feinde und der ganzen bisherigen Kriegsgeſchichte⸗ 
Vergleicht man den Einſatz und die Hoffnungen UM 
ſerer Feinde mit ihren Erfolgen, ſo muß ſich jeden 
unbefangenen Beurteiler die Erkenntnis aufdrängen, 
daß ſie unſere Stellung zu erſchüttern nicht die Ma 
beſitzen. Zum erſtenmal hat das bisher liſtig ge 
ſchonte engliſche Heer gewaltige Verluſte erlitten. 
An den nutzloſen Opfern trägt aber auch diesme 
wieder Frankreich weitaus den größten Anteil. Ein 
weiter blühender Landstrich Frankreichs iſt durch die 
Julikämpfe in eine grauſige Trümmerwüſte ver⸗ 
wandelt. 


— ˖7˖˙‚—7¼ . 7˖˙§————. 
Mannigfaltiges. 


(Schrecklicher Tod eines Künſtlers) 
Aus Dresden wird vom Dienstag geme 115 
Der bekannte Humoriſt Bernhard Mörbitz i 
geſtern Abend nach einem luſtigen Abend bet 
Freunden drei Stockwerk tief in den Luftſcha 


ſchiebungen gebracht. Den Gegnern iſt es bei fort⸗ Franzoſen jo ſtolz find und von der fie in aller Welt 
Verluſten nicht gelungen, noch nennenswerte Erfolge Be Rückhalt der ſtärkſten Feſtung Frankreichs, während die Verluſte der erſteren etwa halb jo groß 


zu erzielen. 


Abtrennen und aufbewahren! 


Amtliche Belanntmachungen 
der Stadt Thorn. 


25. Auguſt 1916. 


Allgemeine Beſtandsaufnahme 
der wichtigsten Lebensmittel am 1. September 1916. 


Aufgrund der Verordnung des Herrn Reichskanzlers vom 3. Auguſt 
d. 53. (Reichsgeſetzblatt S. 891) und der Ausführungsanweiſung des Herrn 
„Miniſters des Innern vom 11. Auguſt 1916 über eine allgemeine Beſtands⸗ 
aufnahme der wichtigſten Lebensmittel am 1. September 1916 beſtimmen 
wir folgendes: a 
1. Für die Ausführung der Erhebung iſt der Inhalt der Vordrucke A 
und B maßgebend. Die Vordrucke A werden zugeſandt, die Vordrucke B 
müſſen abgeholt werden. 0 
Die Aufnahme erſtreckt ſich auf: 
a. Haushaltungen (Einzelhaushaltungen und Familienhaushaltungen) 
mit weniger als 30 zu verpflegenden Haushaltungsmitgliedern, 
b. e mit 30 oder mehr zu verpflegenden Haushaltungs⸗ 
liedern 
8. öffentliche Körperſchaften, Kommunalverbände, ſonſtige öffentlich recht⸗ 
8 m Körperſchaften und Verbände aller Art, 0 
d. Anſtalten aller Art, Kraukenanſtalten, Krankenhäuser, Irrenanſtalten 
Erholungsheime, Penſionate, Erziehungsanſtakten aller Art, Gefangenen⸗ 
Anſtalten aller Art, Armen⸗ und ünterkunfte auſtalten aller Art, 
Cee ib Hal eerst, Fut Amäßig geführte. Penſionen, 
8. e- 1 ndelsbetrlebe, Hotels, hotelmäßig geführte Penſionen, 
Gaſt⸗, Speiſe⸗ und Schankwirtſchaften, Lagerhäuſer, Kühlhallen und 
dergleichen, Konſumvereine, Genoſſenſchaften und ähnliche Vereini⸗ 
gungen, die die Verſorgung ihrer Mitglieder mit Lebensmitteln bes 
a treiben. € 
2. Die Aufnahme in den Haushaltungen mit weniger als 30 zu ver⸗ 
pflegenden Haushaltungsmitgliedern umfaßt folgende Warengruppen: 
1. Fleiſchdauerwaren (Schinken, Speck, Würſte, Rauchfleiſch, Pökelfleiſch 
und andere Fleiſchdauerwaren), 
2. Fleiſchkonſerven (reine Fleiſchkonſerven in Büchſen, Doſen, Gläſern uſw.), 
3. Fleiſchkonſerven, mit Gemüſe oder anderen Waren gemiſcht in 
4 EN, Doſeu, Gläſern usw., 5 
Eier. 


Für jede der Gruppen 1 bis 3 find die vorhandenen Beſtände in 
einer Geſammtſumme nach vollen Pfunden (Konſerven nach dem Brutto⸗ 

vichte) anzugeben, wobei Mengen von weniger als 1 Pfund unberückſichtigt 
Bleiben. Eier find nach der Stückzahl anzugeben. 

25 Haushaltungen mit weniger als 30 zu verpflegenden Hanshaltungs⸗ 
mitglledern iſt, falls anzeigepflichtige Vorräte nicht vorhanden find, unter 
Benutzung des Vordruckes eine Fehlanzeige zu erſtatten. 

3. Die Aufnahme in den Haushaltungen mit 30 oder mehr zu ver⸗ 
pflegenden Haushaltungsmitgliedern, ſowie bei den Körperſchaften, Au⸗ 
‚falten, Gewerbe⸗ und Handelsbetrieben umfaßt folgende Warengruppen: 


1. Reis, 3 17. Zucker, 
2. Reismehl und Reisgrieß, 8. Marmelade ohne Höchſtpreis, 
3. Bohnen, \ 9. Marmelade mit Höchſtpreis, 

2 Saen 20, erg DR. a tina San 
a 1 li um Brotaufſtri 
6. Schinken, dienende Waren, ig 

7. Speck, 21. Kunſthonig, 


S8. Würſte, 
9. ſonſtige Fleiſchdauerwaren (Rauch⸗ = Kue a 
Teich, Poökelfleiſch, Gefrierfleiſch 24. Tee, f 


1 

72 ug, 25. Kakao 

en Gee Nec, 28, Tonbenfierte deu. 

HI. Fleiſchtonſerven, mit Gemüſe oder 27. Milchpräparate, Trockenmilchpul⸗ 
anderen Waren gemiſcht, ver u. a., 

28. Fiſchkonſerven, 28. Eier, 

18. geſalzene und getrocknete Fiſche 29. Speiſeöle, 


eeinſchließlich Heringe, 30. Butter, 

1. Gemitjelonferben, g 31. Schmalz, 

15. Dörrgemilfe, 32. ſonſtige Speiſefette, 
15. a Seife. 


= 33. 

5 Für jede der vorſtehend genannten Gruppen ſind die vorhandenen Be⸗ 
‚Hände: in. einer Geſamtſumme nach Zentnern (100 Pfund) und etwa über⸗ 
ſchließenden vollen Pfunden (Konſerven nach dem Bruttogewicht) anzugeben, 
wobei Mengen don weuiger als 1 Pfund unberückſichtigt bleiben. Eier 
And nach der Stückzahl anzugeben. / 

x 4. Mer mit Beginn des 1. September 1916 anzeigepflichtige Vorräte 
in Gewahrſam hat, gleichgiltig ob fie ihm gehören oder nicht, iſt verpflichtet, 
die vorhandenen Mengen auf dem vorgeſchriebenen Anzeigevordruck A und B 
bis zum Ablauf des 2. September 1916 dem Magiſtrat, Verteilungsamt, 


anzumelden. 
: Die Anzeigen haben in der Gemeinde (dem Gutsbezirk) zu erfolgen, 
in der die Vorräte am 1. September 1916 tatſächlich lagern. 

Zur Anzeige verpflichtet iſt für Haushaltungen der Haushaltungsbor⸗ 
‚Rand ober fein Vertreter, für Gewerbes und Handelsbetriebe der Inhaber, 
„Vorſtand, Geſchäſtsführer oder deren Vertreter, für die Körperſchaften und 
Anſtalten deren Vorſtand. 

0 5. Vorräte, die ſich mit Beginn des 1. September 1916 in den unter 
ng ra Stenerauſſicht ſtehenden öffentlichen Niederlagen befinden, werden 
von 1 8 oder Stenerbehörden nachgewieſen, dagegen find Vorräte, die 
1 eſem Zeitpunkt iu den unter Zoll⸗ oder Steueraufſicht ſtehenden 
Priratlagern mit oder ohne amtlichen Mitverſchluß u. a. oder in Zollans⸗ 
Fe bang ent ben i fen Ber 115 u: Lagerhaltern anzuzeigen und 
a m freien Verkehr befindlichen Vorräten in ei 
begehen dest. 9 findlichen Vorräten in einer Summe 

5. Gegenſtände der in den Ziffern 2 und 3 geuaunken Art, die ſich 
mit Beginn des 1. September 1916 unterwegs befinden, find von dem 
Empfänger unverzüglich nach dem Empfaug ohne Benutzung eines Vordrucks 
anzuzeigen. i 5 


ihren doppelten Fortgürtel und ein kunſtvoll ausge⸗ſind als die der letzteren.) 


amt zurückzugeben. 


des Fahrſtuhls hinabgeſtürzt; er war gleich 1% 


Bei Haushaltungen mit weniger als 30 zu verpflegenden Haushaltungs⸗ 
mitgliedern beſteht dieſe Anzeigepflicht nur für Gegenſtände der in Ziffer 2 
genannten Art. 

7. Die Anzeigepflicht erſtreckt ſich nicht auf Vorräte, die im Eigentum 
des Reiches, der Bundesſtaaten oder Elſaß⸗Lothringens, insbeſondere der 
Heeresverwaltungen oder der Marineverwaltung, ſowie der unter Aufſicht 
des Reichs ſtehenden Kriegswirtſchaftsorganiſationen ſtehen oder von ihnen 
zur Ausführung feſter Lieferungsverträge überwieſen ſind. 8 

8. Jeder Hauswirt oder ſein Stellvertreter erhält die für die Haus⸗ 
haltungen (Ziffer 1 a) erforderlichen Liſten⸗Vordrucke in einem Hausbriefum⸗ 
ſchlag durch den Polizeibezirksbeamten ausgehändigt. Die Hauswirte ſind 
verpflichtet, die Liſten an die einzelnen Haushaltungen zu verteilen und von 
ihnen am 2. September 1916 wieder in Empfang zu nehmen. Die Haus⸗ 
haltungen können die Liſten auch verſchloſſen ihrem Hauswirt übergeben. Die 
Hauswirte oder ihre Stellvertreter dürfen die verſchloſſenen Briefumſchläge 
nicht öffnen. Sollte einem Haushalte ein Vordruck zur Beſtandsaufnahme 
nicht zugehen, ſo ſind ſowohl der Hauswirt, als auch der Haushaltungsvor⸗ 
ſtand verpflichtet, einen Vordruck A vom Verteilungsamt, Breiteſtraße 14 I 
abzufordern. 

Die Haushaltungsvorſtände find verpflichtet, die Liſten auf jeden 
Fall auszufüllen und zu unterſchreiben, auch wenn ſie keine der erfrag⸗ 
ten Waren vorrätig haben. 5 

Die Abholung der ausgefüllten Liſten von den Hanswirten findet am 
3. September 1916 durch die Polizei⸗Bezirksbeamten ſtatt. Die Hauswirte 
ober deren Stellvertreter haben die Liſten zur Abholung bereit zu halten. 

9. Haushaltungen mit 30 oder mehr zu verpflegenden Haushal⸗ 
tungsmitgliedern, öffentliche Körperſchaften, Anſtalten, Gewerbe⸗ und 
Handelsbetriebe uſw. (Ziffer 1 b bis e) erhalten keine Liſten⸗Vordrucke 
zugeſandt. Sie haben die Vordrucke B vom Verteilungsamt, Breiteſtraße 14 I, 
abzufordern und ausgefüllt bis zum 3. September 1916 an das Verteilungs⸗ 


22.7.5, 7.7 2068 * 


10. Der Magiſtrat und die von ihm beauftragten Perſonen find, befugt, 
zur Ermittelung richtiger Angaben Vorrats⸗ und Betriebsräume oder ſonſtige 
Aüfbewahrungsorte, wo Vorräte der in die Erhebung einbezogenen Art 
(Ziffer 2 und 3) zu vermuten ſind, zu durchſuchen und die Geſchäftsauf⸗ 
zeichnungen und ⸗Bücher des zur Anzeige Verpflichteten nachzuprüfen. 

11. In den Haushaltungen vorhandene Vorräte werden unr in ſolchen 
Fällen beſchlagnahmt werden, wo die Gefahr des Verderbens bei längerer 
Lagerung beſteht, oder eine ungebührliche Überdeckung des Bedarfs vorliegt. 

12. Wer vorſätzlich die ihm obliegende Anzeige nicht oder nicht recht⸗ 
zeitig erſtattet, oder wiſſenklich unrichtige oder unvollſtändige Angaben macht, 
oder wer die damit beguftragten Perſonen zu verhindern ſucht, die Vorrats⸗ 
räume oder ſonſtigen Ortlichkeiten, wo Vorräte zu vermuten find, zu durch⸗ 
ſuchen, oder die Einſicht der Geſchäftspapiere oder Bücher verweigert, wird 
mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldſtrafe bis zu zehntausend 
Mark oder mit einer dieſer Strafen beſtraft. Neben der Strafe können Vor⸗ 
räte, die verſchwiegen worden ſind, ohne Unterſchied, ob ſie dem Anmelde⸗ 
pflichtigen gehören oder nicht, eingezogen werden. 

Wer fahrläſſig die ihm obliegende Anzeige nicht oder nicht rechtzeitig 
erſtattet oder unrichtige oder unvollſtändige Angaben macht, wird mit Geld⸗ 
ſtrafe bis zu dreitauſend Mark beſtraft. 

Thorn den 24. Auguſt 1916. 


Her Magiſtrat. 


Betrifft? 
Zelbſtverſorger und Vorräte an Brotgetreide 
| früherer Ernten, 
ſowie an Mehl am 16. Auguſt 1916. 


1. Wer ſich aus dem ſelbſtgeernteten Brotgetreide (Roggen, 
Weizen uſw.) bis zum 15. Auguſt 1917 ſelbſt verſorgen will, auch 
wenn es nicht bis zum 15. Auguſt 1917 ausreicht, hat dies bis 
ſpäteſtens den 30. Auguſt 1916 dem ſtädt. Verteilungsamt mündlich 
oder ſchriftlich anzuzeigen. Wer dieſe Anzeige nicht rechtzeitig er⸗ 
ſtattet, erhält ſpäter keine Mahlkarte ausgefertigt. 

2. Im 8 64 der Bundesratsverordnung über den Verkehr mit 
Brotgetreide und Mehl aus dem Erntejahr 1916 vom 29. Juni 1916 
Glen 5 6 I. ©. 613) iſt folgendes beſtimmt: „Wer mit dem Be⸗ 
ginn des 16. Auguſt 1916 Vorräte früherer Ernten an Roggen, Wei⸗ 
zen, Spelz, (Dinkel, Feſen) ſowie Emer und Einkorn, allein oder mit 
anderem Getreide außer Hafer gemiſcht, ferner an Roggen⸗ und 


Weizenmehl (auch Dunſt), allein oder mit anderem Mehl gemiſcht, in 


Gewahrſam hat, iſt verpflichtet, ſie dem Kommunalverband des 
Lagerungsortes bis zum 20. Auguſt 1916, getrennt nach Arten und 
Eigentümern, anzuzeigen. Vorräte, die zu dieſer Zeit unterwegs 
find, ſind von dem Empfänger unverzüglich nach dem Empfange dem 
Kommunalverband anzuzeigen.“ 

Alle Diejenigen, die dieſe Anzeige noch nicht erſtattet haben, for⸗ 
dern wir auf, die Vorräte an Brotgetreide und Mehl bis zum 30. 
Auguft 1916 dem ſtädtiſchen Verteilungsamt ſchriftlich anzumelden. 

Unterlaſſung der Anzeige, oder wiſſentlich unrichtige oder un⸗ 
vollſtändige Angaben werden nach § 68 der genannten Bnndesrats⸗ 
verordnung mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldſtrafe 
bis zu 1500 Mark beſtraft; auch können Vorräte, die verſchwiegen 
find, neben der Strafe eingezogen werden, ohne Unterſchied, ob ſie 
dem Täter gehören, oder nicht. 8 

Thorn den 24. Auguſt 1916. 


Der Magiſtrat. 


In Kürze wird wieder Zucker zum] An unſeren Gemeiundeſchulen iſt die 
Einmachen an Haushaltungen und Stelle einer evangeliſchen Lehrerin 
Frauenvereine zur Verteilung ges baldigſt zu beſetzen. 
langen. Wir bitten um Einreichung von 

Die obſteinmachenden Haushaltungen 1% bis zum 1. September 
Der Magiſtrat. 


und Frauenvereine erſuchen wir, 

ihren Bedarf bis zum 2. September 

1916, abends 6 Uhr, bei dem ſtädt. DenInvalidenrentenempfängern 

Verteilungsamt ſchriftlich anzumelden. wird bekannt gegeben, daß fie ſich 

5 h Meldungen können nicht Et ohne befürchten i wü A 

Kügſichtigt werden 5 daß ihnen die Rente entzogen wird. 
Der Magiſtrat. Das Verſicherungsamt. 


Viehzühlung 
am 1. September 1916. 


Auf Anordnung der Herren Miniſter 
für Landwirtſchaft, Domänen und 
Forſten und des Innern findet am 
1. September d. Is. eine Vieh⸗ 


. (Viehzählung) ſtatt. 


Sie erſtreckt ſich auf Rindvieh, Schafe 
und Schweine. Maßgebend iſt der 
Staud in der Nacht vom 31. Auguſt 
zum 1. September 1916. 

Die Ausfüllung der Zählbezirks⸗ 
liſten erfolgt durch die Polizeibezirks⸗ 
beamten. 

Wir bitten, die Beamten bei dem 
Zählungswerke zu unterſtützen und 
zur Beſchleunigung der Zählung bei⸗ 
zutragen, indem ſich ein Jeder ſchon 
vorher über ſeinen Viehbeſtand ver⸗ 
gewiſſert. Die gemachten Angaben 
dienen nur zu amtlichen Zwecken und 
dürfen nicht zu Steuerzwecken ver⸗ 
wendet werden. Durch die Zählung 
ſollen die durch die heimiſche Vieh⸗ 
zucht für die Volksernährung verfüg⸗ 
bar gemachten Fleiſchmengen ermittelt 
werden. 

Wir weiſen auf 8 5 der Bundes⸗ 


ratsverorduung vom 2. Februar 1915 


hin, wonach die Nichterfüllung der 
Anzeigepflicht, ebenſo wie die fahr⸗ 


läſſige oder wiſſentliche Erſtattung 


unrichtiger Anzeigen mit Gefängnis 
bis zu ſechs Monaten oder mit Geld⸗ 
ſtrafe bis 10 000 Mark beſtraft werden 


kann. 
Der Magiftrat. 


Bekanntmachung, 
betr. Abgabe von Teigwaren. 

Diejenigen Firmen, welche Teig⸗ 
waren (Nudeln) zum Wiederverkauf 
angemeldet haben, können die ihnen 
zugeteilte Menge gegen Zahlung auf 
dem ftädt. Verteilungsamt, Breiteſtr. 
14, abfordern. Weniger als ein 
Zentner wird nicht abgegeben. 

Die Zuteilung erfolgt unter der 
Bedingung, daß beim Kleinverkauf 
folgende Höchſtpreiſe nicht überſchritten 
werden: 

a) bei Waſſerteigwaren für ein 

Kilogramm Schnittnudeln 1,02 Mk., 

b) bei Auszugswaren für ein Kilo⸗ 
gramm Teigröhren 1,46 Mk. 


Beſtellungen werden nur Donners⸗ ss 


tags vormittags angenommen. 
Thorn den 23. Auguſt 1916. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Sorgfältige Aufbewahrung der 
Brotkartenausweiſe. 

Faſt täglich werden in letzter Zeit 
zahlreiche Fälle gemeldet, in denen 
Brotkartenausweiſe beim Einkauf von 
Lebensmitteln entwendet worden ſind. 
Erſatz kann nicht gegeben werden. 
Dies machen wir mit dem Bemerken 
bekannt, das küuftig mehr Sorgfalt 
auf die Verwahrung der Brotkarten⸗ 
ausweiſe verwendet werden muß. 
Marken, die zum Einkauf nicht be⸗ 
nötigt werden, ſind in der Wohnung 
zurückzulaſſen. 

Thorn den 23. Auguſt 1916. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Verkehr mit Seife, Seifenpulver 
und anderen fetthaltigen Waſch⸗ 

mittel 


Unter Hinweis auf unſere Bekaunt⸗ 
machung vom 19. Auguſt 1916 über 
den Verkehr mit Seife uſw. fordern 
wir alle diejenigen Haushaltungen 
auf, die noch nicht Seifenkarten ab⸗ 
gefordert haben, dieſelben alsbald im 
Verteilungsamt gegen Vorzeigung des 


I Brotkartenausweiſes abzuholen. Bis 


zum 1. Februar 1917 werden keine 
Seifenkarten mehr ausgegeben. Die 
Seifenkarten haben 6 Monate Giltig⸗ 
keit; ſie werden auch nur auf die 
Auguſt⸗Brotenkartenausweiſe erteilt. 
Thorn den 25. Auguft 1916. 


1 Der Magiſtrat. 


Ne ſlädtiſche eparkaſſe 
bleibt wegen der monatlichen gate 
reviſion Dienstag den 29. d. Mag 
nachmittags, und Mittwoch den far 
d. Mt3., vormittags bis 11 Uhr, 
das Publikum geſchloſſen. 

Der Magiſtrat. F 


Die Lieferung von 


200 Zr. Dachſtroh 


iſt zu vergeben. 
Mn eco: nimmt Förſter Nei⸗ 
pert, Thorn entgegen. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Einrichtung von Gas u 
elektriſchem Licht. 


Wir nehmen erneut Veranlaſſung 


darauf hinzuweiſen, das bei be 
Mangel an Petroleum, Spiritus ine 
Karbid auch in dieſem Jahre © 
verſtärkte Ausnutzung von Gas Tin, 
elektriſchem Licht erforderlich da, 
Wir fordern daher auf, überall g 
wo die Einrichtung möglich iſt 


1 8 ringen R 
und elektriſches Licht anzub leu 


damit die Erſparung von P 


5 
und Spiritus der ärmeren Bevül, 


rung zugute kommen kann- bald 
Suftallationsarbeiten müſſen glsties 
zur Ausführung kommen, weil 
im Herbſte bei dem Mangel der 
Arbeikern und bei der Häufung 
Aufträge nicht möglich fein wird. 
Thorn den 23. Auguſt 1916. 


Der Magiſtrat. — 


Bekanntmachung. „. 


1 
Anderen Perſonen ift das Samen 


boten. 1 : evtl. 
Zuwiderhandlungen werden ge⸗ 
wegen Diebſtahls ſtrafrechtlich 
ahudet werden. 
Thorn den 17. Auguſt 1916, 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Zu verkaufen 


Gehrock Anz 


inks. 


zu verkaufen. Hoheſtr. 19, pft in, 


Fine Geige mil 


zu verkaufen. 1 guet 


Waldſtraße 294, 


True Yale f. bg 


erechteſtr. 35, 


Tale Miche 


zu verkaufen. gi egelwleſe 


Gustav Zimmermann, 
bei Roßgarten . 


Einige gebrauchte 


Milchsepartoren 


billig zu verkaufen. 8. 
S. Abraham, Schill 
Ein starker, überzähliger 2 


Arbeitswagen 


A auch . Klinskl, Alpi 


bei Leibilſch⸗ 6 


TIL 
Han 3 Morgen Wiefe I 11 


au, dem gun u MET 


a Zu fc genden rſtraße 8% gi sl 
Felde d Dane 


p. 


empf. Hugo Ciaass: auf 15 


e Bürg. gere 
Getnanſehne ohn ern e 5 


Schuldſch., Wechſ. W. 


und Ratenabzahl. E. Haacke, - 
. Hunberten 


Frobenſtr. 18. Rückp. 


